
Kanzler will Mehrwertsteuer senken
Mit einem Satz von 5 statt 7 Prozent auf Lebensmittel möchte Olaf Scholz Verbraucher entlasten

BERLIN (dpa). Kanzler Olaf
Scholz schlägt angesichts wei-
ter steigender Preise in den
Supermärkten eine Senkung
des ermäßigten Mehrwert-
steuersatzes für Lebensmittel
von 7 auf 5 Prozent vor. „Das
würde ganz vielen, die wenig
Geld verdienen, helfen, und es
wäre für den Bundeshaushalt
keine übermäßige Belastung“,
sagte der SPD-Politiker. Von
Handel und Opposition kam
Kritik, Verbrauchervertreter be-
grüßten die Stoßrichtung. Le-
bensmittel waren lange Treiber
der inzwischen abgeschwäch-
ten Inflation.
Mit seinem überraschenden

Vorstoß im anlaufenden Bun-
destagswahlkampf facht der
Kanzler die schon länger
schwelende Debatte über brei-
te Entlastungen wieder an.
Wichtig sei, „dass wir etwas
sehr Überschaubares machen,
was jeder beim täglichen Be-
darf jeden Tag merkt“ – näm-
lich an der Supermarktkasse.
„Da sind einige schon ganz
schön erstaunt, was da an Geld
zusammenkommt für den
Korb, den sie da gefüllt haben.“
Tatsächlich sind die Preise für

viele Nahrungsmittel lange
stärker gestiegen als die allge-
meine Inflation. Zwischen 2020
und 2023 verteuerten sie sich
laut Statistischem Bundesamt
insgesamt um mehr als 30 Pro-
zent. Im November schwächte
sich der Preisauftrieb allerdings
ab. Die Preise für Nahrungsmit-
tel lagen noch um 1,8 Prozent
höher als ein Jahr zuvor – bei
einer Teuerung von insgesamt
2,2 Prozent. Deutlich teurer im
Vergleich zu November 2023
waren zum Beispiel Butter

(plus 38,9 Prozent) und Oliven-
öl (plus 13,3 Prozent).
Über die Mehrwertsteuer als

Stellschraube wird immer wie-
der diskutiert. Aktuell greift für
viele auf Lebensmittel der er-
mäßigte Steuersatz von 7 Pro-
zent. Dazu gehören etwa Zu-
cker, Mehl, Kartoffeln, Gemüse
und Obst, Tee und Kaffee, Nüs-
se, Milch und Milchprodukte
sowie Fleisch, Fisch, rohe Eier
und Honig. Für verarbeitete
Produkte und Getränke gilt der
reguläre Satz von 19 Prozent.

Dabei gibt es an den Einord-
nungen auch Kritik: So seien
für einen „Coffee to go“ mit
einem Schuss Milch 19 Prozent
fällig, erläuterte der Bundes-
rechnungshof – für Latte Mac-
chiato mit aufgeschäumter
Milch und Espresso aber 7 Pro-
zent.
Zuletzt lief Ende 2023 eine

zeitweilige Senkung auf den er-
mäßigten Steuersatz von 7 Pro-
zent auf Speisen in der Gastro-
nomie aus. Ernährungsminis-
ter Cem Özdemir (Grüne) reg-
te zwischenzeitlich eine leichte
Anhebung des ermäßigten Sat-
zes von 7 Prozent auf Fleisch
an, um den Umbau der Tierhal-
tung zu finanzieren. Ein vom
Bundestag eingesetzter Bürger-
rat schlug unter anderem null
Prozent Steuer für Obst und
Gemüse aus der EU in Bio-Qua-
lität vor. Konkret umgesetzt
wurde in der Ampel-Koalition
von Scholz aber nichts davon.
Unionsfraktionsvize Mathias

Middelberg (CDU) sprach
prompt von einem „billigen
Wahlkampfköder“. Sinnvoll
wäre „eine zielgenaue Entlas-
tung von Geringverdienern bei
Steuern und auch bei Sozialab-

gaben, die verlässlich an-
kommt und das Arbeiten im
Verhältnis zum Bürgergeldbe-
zug lohnender macht“. Der Ge-
neralsekretär des Bauernver-
bands, Bernhard Krüsken, sag-
te, eine Mehrwertsteuersen-
kung wäre dann sinnvoll,
wenn sie für alle Lebensmittel
erfolge. „Das würde Verbrau-
chern und Landwirten helfen.“

Inwiefern eine Senkung bei
den privaten Haushalten ankä-
me, ist umstritten. Jedes Unter-
nehmen entscheide für sich, ob
es eine Steuerersparnis weiter-
gebe – ob die Endverbraucher
profitierten, sei daher unge-
wiss, erläuterte etwa der Bun-
desrechnungshof.

Lage in Syrien
bleibt angespannt
DAMASKUS (dpa). Nach dem

Sturz von Machthaber Baschar
al-Assad in Syrien ringen ver-
bleibendeMilizen teils weiterhin
um die Kontrolle. In der wichti-
gen nordsyrischen Stadt Man-
bidsch kämpften Türkei-nahe
Milizen bis zuletzt mit Kurden-
milizen, die von den USA unter-
stützt werden. Der Komman-
deur der kurdisch angeführten
SDF, Maslum Abdi, kündigte
nun einen Rückzug aus Man-
bidsch an. Hier und in anderen
Landesteilen könnte es aber wei-
tere Kämpfe geben. Der neue sy-
rische Regierungschef Moham-
med al-Baschi kündigte unter-
dessen eine Rückkehr zur Nor-
malität an. Sicherheit und Stabi-
lität solle in allen Städten des
Landes wiederhergestellt wer-
den, sagte er der italienischen
Zeitung „Corriere della Sera“.

Scholz beantragt
Vertrauensfrage
BERLIN (epd). Bundeskanz-

ler Olaf Scholz (SPD) hat am
Mittwoch beim Bundestag
den Antrag gestellt, über die
Vertrauensfrage abstimmen
zu lassen. Damit wolle er den
Weg für vorgezogene Bun-
destagswahlen freimachen,
sagte Scholz in Berlin. Scholz
stellte den Vertrauensantrag
schriftlich an Bundestagsprä-
sidentin Bärbel Bas (SPD).
Die Abstimmung im Parla-
ment soll am Montag erfol-
gen „In einer Demokratie
sind es die Wählerinnen und
Wähler, die den Kurs der
künftigen Politik bestim-
men“, sagte Scholz. Wenn er
die Vertrauensfrage verliert,
wovon auszugehen ist, will
er dem Bundespräsidenten
noch am Montagnachmittag
vorschlagen, den Bundestag
aufzulösen. Nachdem die
FDP die Regierung im No-
vember verlassen hat, soll
am 23. Februar kommenden
Jahres das Parlament neu ge-
wählt werden. Bis zur Bil-
dung einer neuen Koalition
blieben Bundesregierung und
Bundestag voll arbeitsfähig,
betonte der Bundeskanzler.

Mit seinem Vorstoß facht Kanzler Olaf Scholz die schon länger
schwelende Debatte über breite Entlastungen wieder an. Foto: dpa

In Südkalifornien fliehen Tausende vor den noch immer wütenden Flammen –
auch einige Prominente müssen ihre Häuser verlassen. . AUS ALLER WELT

Inferno in Malibu

Fo
to
:d
pa

Besserer Schutz vor Extremwetter-Ereignissen
Mehr Grünflächen, effizienter Umgang mit Wasser, größere Reichweite der Warn-App Nina: Regierung will Anpassung an Folgen der Klimakrise optimieren

BERLIN. Der Bund will die Be-
völkerung künftig besser vor
Extremwetter-Ereignissen war-
nen. Das geht aus der neuen
Klimaanpassungsstrategie der
Bundesregierung hervor, die
das Kabinett an diesem Mitt-
woch verabschiedet hat. Sie
legt erstmals messbare und da-
mit verbindlichere Ziele für
den Umgang mit Ereignissen
wie Hitze, Dürre, Starkregen
und Hochwasser fest, die
durch den Klimawandel im-
mer häufiger und heftiger wer-

den. Ein Überblick über die
wichtigsten Punkte:
Nach der Flutkatastrophe im

Ahrtal im Juli 2021 war die Bi-
lanz verheerend. Mindestens
135 Menschen starben, Tau-
sende verloren ihr Hab und
Gut. Schon nach kurzer Zeit
war klar: Viele haben sich
nicht in Sicherheit gebracht,
weil sie nicht rechtzeitig vor
den Fluten gewarnt worden
waren. Ein Versagen, das sich
nach dem Willen der Bundes-
regierung nicht wiederholen
soll: Bis 2030 will der Bund die
Warnsysteme im Falle von Ex-

tremwetter deutlich ausbauen
und ihre Reichweite erhöhen.
Trotz bereits bestehender Vor-
kehrungen – wie etwa War-
nungen über den öffentlich-
rechtlichen Rundfunk oder Si-
renen – gebe es immer noch
„Lücken in der technischen
Übermittlung von Warnmel-
dungen“, wie es im Strategie-
papier heißt.
Deshalb soll unter anderem

die Zahl der Nutzer der bun-
desweiten Warn-App Nina bis
Ende des Jahrzehnts von aktu-
ell etwa zwölf auf 16 Millionen
Nutzer wachsen. Das wäre ein

Anstieg um 30 Prozent – der
unter anderem durch mehr
Aufklärung gelingen soll. Die
zentrale Hürde bislang: Die
App, die das Bundesamt für
Bevölkerungsschutz und Ka-
tastrophenhilfe (BBK) anbie-
tet, muss von Nutzern aktiv
aufs Handy geladen und in-
stalliert werden – sonst gibt es
keine Warnung.
Um Menschen künftig besser

vor extremer Hitze zu schüt-
zen und kühlende Orte zu
schaffen, sollen die Städte grü-
ner werden. In der Nähe von
Wohn- und Arbeitsorten soll

die Bevölkerung diese Grünflä-
chen „in einer fußläufig leicht
zu bewältigenden Distanz“ er-
reichen können. Diese Erreich-
barkeit von Grünflächen soll
bis 2030 „mindestens stabil“
gehalten werden und für das
Stadtgebiet und Umgebung al-
ler Städte ab 10.000 Einwoh-
nern Pflicht sein.
Ein effizienter Umgang mit

Wasser ist entscheidend für
die Anpassung an die Folgen
der Klimakrise. In Deutschland
haben die verfügbaren Wasser-
ressourcen in den vergange-
nen Jahren abgenommen. Die

neue Strategie legt fest, dass
über einen längeren Zeitraum
nicht mehr als 20 Prozent der
verfügbaren Wassermenge ge-
nutzt werden darf. Dabei habe
die Versorgung der Bevölke-
rung mit Trinkwasser „oberste
Priorität“. Die international an-
erkannte Schwelle von 20 Pro-
zent liefert einen Anhalts-
punkt, ob die Nutzung der
Wasserressourcen nachhaltig
ist oder Wasserknappheit
herrscht. In Deutschland ist sie
den Angaben zufolge seit 2007
nicht mehr überschritten wor-
den.

Von Fatima Abbas

Das würde ganz vielen,
die wenig Geld
verdienen, helfen, und
es wäre für den
Bundeshaushalt keine
übermäßige Belastung.

Olaf Scholz,
Bundeskanzler
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Bauvorhaben überzeugt
nicht
Eine große freie Fläche
zwischen der Salier- und der
Jägerstraße regte die Diskus-
sion im Bau-, Verkehr- und
Umweltausschuss am vergan-
genen Mittwoch an. Bebau-
ung ja oder nein und wenn
ja, wie? Die Antworten darauf
sollen die Fraktionen nun erst
noch intern finden.
® SEITE 9

Neues Rekordergebnis
Die Stiftergemeinschaft der
Sparkasse Vorderpfalz setzt
erneut Maßstäbe: Mit einer
Ausschüttung von 358.907,83
Euro für das Geschäftsjahr
2023 wurde das Rekordergeb-
nis des Vorjahres um 15 %
übertroffen. Der bemerkens-
werte Zuwachs ist vor allem
auf zusätzliche Zustiftungen
durch Privatpersonen und
Erbschaften zurückzuführen,
die das Stiftungskapital weiter
anwachsen ließen.
® SEITE 9

INHALT

WETTER

Heute

2° – 5°
® FERNSEHEN / WETTER

4 190609 401202

4 0 0 5 0



azpoli.01

MEINUNG & ANALYSE 2
Donnerstag, 12. Dezember 2024

Union gegen Scholz-Vorschlag
Dem Kanzler zufolge wären die Einnahmeausfälle durch den ermäßigten Mehrwertsteuersatz im Haushalt finanzierbar

BERLIN. Die Union und der Ein-
zelhandel haben den Vorstoß
von Bundeskanzler Olaf Scholz
(SPD) abgelehnt, den Mehrwert-
steuersatz auf Grundnahrungs-
mittel kurzfristig von 7 auf 5 Pro-
zent zu senken. „Es macht jetzt
natürlich keinen Sinn, wenige
Tage vor der Wahl sozusagen
mit Wahlgeschenken um die
Ecke zu kommen“, sagte der
Parlamentarische Geschäftsfüh-
rer der CDU/CSU-Bundestags-
fraktion, Thorsten Frei. Steuer-
senkungen seien grundsätzlich
positiv, aber sie müssten einge-
bettet sein in ein Gesamtkon-
zept.
Der Handelsverband HDE be-

gründete seine Ablehnung mit
der ohnehin bereits komplizier-
ten Rechtslage bei derMehrwert-
steuer. Verbraucherschützer und
einige Ökonomen begrüßten da-
gegen den Vorschlag als sinnvol-
les Instrument, um Menschen
mit kleinen Einkommen zu ent-
lasten. Der Bauernverband for-
derte statt der Senkung nur des
Satzes auf Grundnahrungsmittel
eine Reduzierung des Steuersat-
zes für alle Lebensmittel.
Das System der Mehrwert-

steuer in Deutschland ist kom-
pliziert. Sie liegt in der Regel für
alle Produkte und Dienstleistun-
gen bei 19 Prozent. „Waren des
täglichen Bedarfs“ – das sind
fast alle Lebensmittel und Ge-

tränke, Bücher, Zeitungen und
örtliche Fahrkarten – werden
aber mit dem vergünstigten
Mehrwertsteuersatz von sieben
Prozent besteuert. Es gibt jedoch
viele Ausnahmen bei den Le-
bensmitteln: So wird etwa Kuh-
milchmit sieben Prozent besteu-
ert, Hafermilch jedoch mit 19
Prozent. Auf stilles Wasser sind
sieben Prozent fällig, auf Spru-
delwasser dagegen 19 Prozent.
Im Restaurant gilt der Satz von
19 Prozent, bei mitgenommenen
Speisen sind aber nur 7 Prozent
fällig, weil es sich dann umNah-
rungsmittel handelt. Scholz hat-
te die Debatte im Gespräch mit

den ARD-„Tagesthemen“ ange-
stoßen. „Das würde ganz vielen,
die wenig Geld verdienen, hel-
fen, und es wäre für den Bun-
deshaushalt keine übermäßige
Belastung“, sagte Scholz. Trotz
des Rückgangs der Energiekos-
ten würden viele Menschen die
Inflation noch stark spüren. „Da
geht es um Lebensmittel, das,
was man im Supermarkt an der
Kasse zahlen muss. Und da sind
einige schon ganz schön er-
staunt, was da an Geld zusam-
menkommt für den Korb, den
sie da gefüllt haben“, sagte der
SPD-Politiker. Der Vorstoß ist je-
doch vor allem als Element sei-

nes Wahlkampfs zu sehen, da
Scholz nicht mit der kurzfristi-
gen Zustimmung von Union und
FDP im Bundestag rechnen
konnte. Der Kanzler will am
kommenden Montag die Ver-
trauensfrage im Bundestag stel-
len und verlieren, um auf diese
Weise den Weg für Neuwahlen
am 23. Februar zu ebnen.
Scholz zufolge wären die Ein-

nahmeausfälle im Haushalt fi-
nanzierbar. Allerdings beziffern
Steuerschätzer die voraussichtli-
chen Mindereinnahmen bei Ab-
senkung des Mehrwertsteuersat-
zes auf etwa fünf Milliarden
Euro jährlich. Die Ampelkoali-
tion hatte sich zuletzt nicht ein-
mal auf Einsparungen im Haus-
halt von drei Milliarden Euro ei-
nigen können.

„Stimmung bei Bürgern und
Unternehmen äußerst negativ“

Der Bundeskanzler agiere auf
brüchigem Boden, sagte der
CDU-Politiker Frei. „Er hat näm-
lich keinen Haushalt für das
kommende Jahr. Insofern stellt
sich die Frage, woher möchte er
es denn eigentlich finanzieren?
Und das ist die Fortsetzung rot-
grüner Haushalts- und Finanz-
politik, nämlich alles auf Pump
und zulasten zukünftiger Gene-
rationen zu machen.“ Sinnvoller
wäre eine Wirtschaftspolitik, die
mehr auf Wachstum ausgerich-
tet sei. Der Bauernverband for-
derte die Reduzierung der Steuer

für sämtliche Lebensmittel. Ge-
neralsekretär Bernhard Krüsken
sagte der Berliner Redaktion die-
ser Zeitung: „Eine Mehrwert-
steuersenkung wäre dann sinn-
voll, wenn diese für alle Lebens-
mittel erfolgt.“ Krüsken ergänz-
te: „Das würde Verbrauchern
und Landwirten helfen.“
Lob für Scholz kam von DIW-

Präsident Marcel Fratzscher.
„Eine Senkung der reduzierten
Mehrwertsteuer ist ein gutes
Instrument, um vor allem Men-
schen mit geringen Einkommen
schnell und unbürokratisch zu
entlasten“, sagte Fratzscher.
„Die Stimmung bei den Unter-
nehmen und auch bei den Bür-
gerinnen und Bürgern ist äußerst
negativ, daher ist es klug, wenn
die Politik die Menschen stärker
unterstützt und ein klares Signal
setzt“, sagte der Präsident des
Deutschen Instituts für Wirt-
schaftsforschung (DIW). „Ein
großer Vorteil der Absenkung
der Mehrwertsteuer ist es, dass
sie sehr schnell hilft und auch
einen positiven wirtschaftlichen
Impuls setzt.“
Dagegen kritisierte das Kieler

Institut für Weltwirtschaft (IfW)
hohe Mitnahmeeffekte. „Sinkt
die Mehrwertsteuer für Lebens-
mittel, futtern auch die Millionä-
re billiger, und ein Teil dürfte
auch auf der Produzentenseite
hängenbleiben“, sagte IfW-Kon-
junkturchef Stefan Kooths. Prei-
se seien in einer Marktwirtschaft
Knappheitssignale.

Von Birgit Marschall
und Hagen Strauß

Karikatur: Gerhard Mester

Ein niedrigerer Mehrwertsteuersatz würde Lebensmittel billiger
machen. Foto: dpa

Erster Schritt auf dem Weg zur Neuwahl
Bundeskanzler Olaf Scholz hat die Vertrauensfrage beantragt und stellt sich am Montag der Entscheidung des Bundestages

BERLIN. Gut drei Jahre nach
seinem Amtsantritt hat Kanz-
ler Olaf Scholz (SPD) beim
Bundestag die Vertrauensfrage
beantragt, um eine vorgezoge-
ne Bundestagswahl am 23.
Februar herbeizuführen. Er
ließ das Schreiben heute wie
geplant von einem Boten der
Bundestagspräsidentin Bärbel
Bas (SPD) überbringen. Es gilt
als sicher, dass Scholz keine
Mehrheit bekommt. In dem
Fall hat Bundespräsident
Frank-Walter Steinmeier 21 Ta-
ge Zeit, auf Bitten des Kanzlers
den Bundestag aufzulösen und
den Neuwahltermin festzule-
gen. Dass Steinmeier die Auf-
lösung verweigert, ist prak-
tisch ausgeschlossen. Er hat

bereits wissen lassen, dass er
den 23. Februar für realistisch
hält. Fragen und Antworten
dazu.

Wie wird die Abstimmung am
Montag ablaufen?
Im Bundestag wird Scholz

den Abgeordneten am Montag
seine Gründe für die Vertrau-
ensfrage in einer Rede erläu-
tern. Anschließend wird es
eine etwa 90-minütige Aus-
sprache geben. Danach ent-
scheidet das Parlament vo-
raussichtlich in namentlicher
Abstimmung. Das bedeutet,
dass das Abstimmungsverhal-
ten jedes einzelnen Abgeord-
neten mit etwas Verzögerung
veröffentlicht wird. Es kann
sich also kein Parlamentarier
anonym für oder gegen Scholz
aussprechen.

Wie geht es weiter, wenn Scholz
verliert?
Er wird dann Bundespräsi-

dent Steinmeier vorschlagen,
den Bundestag aufzulösen,
wozu der dann drei Wochen
Zeit hat, also bis zum 6. Janu-
ar. Wenn Steinmeier sich dafür
entscheidet, was als sicher gilt,
muss die Neuwahl innerhalb
von 60 Tagen stattfinden. SPD,
Grüne und die Union als größ-
te Oppositionsfraktion haben
sich auf den 23. Februar als
Wahltermin verständigt. Der
Bundespräsident hat bisher
keine Einwände dagegen er-
kennen lassen.

Ist der Bundestag nach der Auf-
lösung noch handlungsfähig?
Ja. „Der „alte“ Bundestag

bleibt bis zum Zusammentritt
des neuen Bundestages mit all

seinen Rechten und Pflichten
bestehen“, heißt es in einer
Ausarbeitung der Wissen-
schaftlichen Dienste des Bun-
destages. Das Parlament kann
jederzeit wieder zusammen-
treten, es kann weiter Gesetze
beschließen, auch seine Gre-
mien wie Untersuchungsaus-
schüsse bestehen bis zum En-
de der Wahlperiode fort. Die-
ses Ende ist mit dem ersten
Zusammentreten des neu ge-
wählten Bundestages erreicht.

Wie sieht es mit der Bundesre-
gierung aus?
Auch die Bundesregierung ist

weiterhin im Amt – und zwar
im vollen Umfang und nicht
nur geschäftsführend. Erst mit
der Konstituierung des neuen
Bundestages endet laut Artikel
69 Grundgesetz das Amt des

Bundeskanzlers und seiner Mi-
nister. Sie bekommen dann
vom Bundespräsidenten ihre
Entlassungsurkunden über-
reicht.

Und wenn bis dahin noch keine
neue Regierung gebildet ist?
Der neue Bundestag tritt

nach Artikel 39 Grundgesetz
spätestens am 30. Tag nach
seiner Wahl zusammen. We-
gen der sich oft in die Länge
ziehenden Koalitionsverhand-
lungen ist es üblich, dass die
neue Regierung zu diesem
Zeitpunkt noch nicht steht.
Dann kann der Bundespräsi-
dent den Kanzler ersuchen, die
Geschäfte bis zur Ernennung
seines Nachfolgers weiterzu-
führen. Dazu ist dieser dann
verpflichtet. Gleiches gilt für
Ministerinnen und Minister.

Von Michael Fischer
und Ulrich Steinkohl

Jetzt ist es offiziell: Bundeskanzler Olaf Scholz wird
am Montag im Bundestag die Vertrauensfrage stel-
len. Einen entsprechenden Antrag hat er fristge-

recht an diesem Mittwoch eingereicht. Damit setzt der
SPD-Regierungschef das um, was er schon vor Wochen
direkt nach dem Ampel-Bruch angekündigt hat. Und
das ist gut so. Scholz musste erkennen, dass es einen
Schlussstrich unter seiner ersten Amtszeit braucht. Das
zerrüttete Verhältnis zur FDP und insbesondere zu Par-
teichef Christian Lindner war nicht mehr zu retten.
Eine rot-grüne Minderheitsregierung bis zum regulären
Wahltermin im September wäre vollkommen illuso-
risch gewesen. Indem die Bürger durch die Vertrauens-
frage, die zu erwartende Niederlage bei der Abstim-
mung und die Auflösung des Bundestages die Möglich-
keit für die vorgezogene Neuwahl erhalten, werden die
Karten neu gemischt. Es wird am 23. Februar um eine
Richtungsentscheidung gehen, denn die programmati-
schen Unterschiede der Parteien sind groß.

Doch mit Blick auf Gesetze, die eigentlich noch
verabschiedet werden sollten, werden die pro-
grammatischen Differenzen und der laufende

Wahlkampf zur Hürde, und damit mitunter problema-
tisch für viele Menschen, teils auch für die Sicherheit
des Landes. Verantwortung für diese Misere haben zu-
allererst die Ex-Koalitionspartner SPD, Grüne und FDP.
Ihr Dauergezänk und die Geiselhaft mancher Gesetzes-
vorhaben für andere Pläne haben teils für Stillstand
gesorgt, der jetzt sehr teuer werden kann. Beispiel
Mietpreisbremse: Die wird auslaufen, wenn es keine
Anschlussregelung mehr gibt. Millionen Mieter wären
von erwartbaren Kostensteigerungen betroffen. Weil
die FDP die im Ampel-Koalitionsvertrag festgehaltene
Regelung blockiert hat, war sie erst an diesem Mitt-
woch im mittlerweile nur noch rot-grünen Kabinett.
Eine Verabschiedung ist unsicher, denn weder die FDP
noch die Union dürften jetzt noch mitgehen bei den
Plänen. Scholz hätte bei dem Punkt schon vor langer
Zeit auf Durchsetzung bestehen müssen. Anderes Bei-
spiel: der Schutz kritischer Infrastruktur. Auch das so-
genannte Kritis-Dachgesetz steht auf der Kippe und
damit mehr Resilienz etwa gegenüber zunehmender
Sabotage. Es ist jetzt die Aufgabe aller demokratischen
Parteien, trotz des Wahlkampfes über ihre Schatten zu
springen und Gesetze durchzubringen – darunter die
Pläne zum besseren Schutz des Bundesverfassungsge-
richts oder zum Abschmelzen der kalten Progression
für mehr Netto vom Brutto. Dass die Union erst nach
der verlorenen Vertrauensfrage am Montag mit SPD
und Grünen über all das sprechen will, wirkt politisch
albern. Denn einen Rückzieher wird Scholz nicht ma-
chen. Dann würde er jede Glaubwürdigkeit verlieren.

KOMMENTARE

Von Jan Drebes
kommentar@vrm.de

Kanzler Scholz zieht
einen Schlussstrich –
und das ist gut so

Plötzlich ist Bundeskanzler Olaf Scholz für eine
niedrigere Mehrwertsteuer auf Grundnahrungs-
mittel. Das hört sich zunächst einmal wie eine

zielgerichtete Unterstützung einkommensschwacher
Haushalte an, die unter den Preissteigerungen im
Supermarkt besonders stark leiden. Doch bei genau-
erem Hinsehen bleibt von dieser Hoffnung gar nicht
viel übrig. Ein Haushalt, der 500 Euro monatlich für
diesen Teil der Lebensmittel ausgibt, spart nach Scholz’
Vorstellung zehn Euro ein. Das ist wahrlich kein üppi-
ges Wahlgeschenk und soll wohl nur die soziale Seite
des Kanzlerkandidaten der SPD herauskehren. Ein wei-
terer Effekt könnte einer tatsächlichen Entlastung auch
entgegenstehen. Die Hersteller der Erzeugnisse könnte
eine Absenkung der Mehrwertsteuer zu Mitnahmeef-
fekten anreizen, in dem sie die günstigeren Preis nicht
oder nur unvollständig an die Verbraucher weiterge-
ben. Wenn das Ziel einer spürbaren Entlastung erreicht
werden soll, müsste die Mehrwertsteuer auf Grundnah-
rungsmittel wie Brot, Obst und Gemüse ganz gestri-
chen werden. Das würde aber ziemlich teuer ange-
sichts der schwierigen Haushaltslage. Es gibt andere
Vorschläge, die dasselbe Ziel ansteuern. Seit langem he-
gen Verbraucherschützer den Verdacht, dass manche
Preisanhebung unbotmäßig hoch war und Herstellern
oder Handelsketten zusätzliche Gewinne beschert hat.
Nachweisen lässt sich das nicht, denn niemand weiß
genau, wie die Preise im Supermarkt zustande kom-
men. So fordern die Verbraucherzentralen eine Preisbe-
obachtungsstelle, die Extragewinne herausfiltert und
anprangern kann. Diese Art Kontrolle kann eine größe-
re Preisdisziplin bewirken, wovon die Verbraucher
mehr profitieren würden als durch eine minimale Sen-
kung der Mehrwertsteuer.

Von Wolfgang Mulke
kommentar@vrm.de

Ersparnisse bei einer
Mehrwertsteuer-Senkung
sind lächerlich gering
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Vom Extremisten zum Staatsmann?
Rebellenführer Abu Mohammed al-Dschulani will Syrien in die Zukunft führen – doch Zweifel bleiben

DAMASKUS. Nach Tagen vol-
ler Gewalt und Chaos in Sy-
rien wirkte es wie ein Moment
der geordneten Verhältnisse:
Der siegreiche Rebellenführer
Abu Mohammed al-Dschulani
saß am Tisch mit dem bisheri-
gen Ministerpräsidenten Mo-
hammed al-Dschalali. Das Ge-
spräch drehte sich um den
Machtübergang nach langen
Jahren des Bürgerkriegs, wie
die islamistischen Aufständi-
schen mitteilten. Die Nach-
richt samt Videomitschnitt
war auch eine Botschaft nach
außen: Seht her, der Dschi-
hadist von früher ist bereit
und reif für eine Rolle als zu-
gänglicher Anführer.
Millionen Syrer wie auch Re-

gierungen im Ausland stehen
vor der Frage: Wer ist dieser
Mann wirklich, welche Ziele
verfolgt er, und welche Form
von Gesellschaft strebt er in
Syrien an? Das Rebellenbünd-
nis, angeführt von Al-Dschu-
lanis Islamistengruppe Haiat
Tahrir al-Scham (HTS), hat
nach dem Sturz von Machtha-
ber Baschar al-Assad mit der
Bildung einer Übergangsregie-
rung begonnen. Was danach
folgt, ist ungewiss.

Er bezeichnet Einstufung von
HTS als Terrorgruppe als unfair

Seine extremistische Vergan-
genheit will Al-Dschulani
nach außen eindeutig able-
gen. Er tritt in HTS-Erklärun-
gen jetzt mit seinem bürgerli-
chen Namen Ahmed al-Scha-
raa auf und trägt auch den
Turban der Dschihadisten
nicht mehr, mit dem er sich

noch zu Beginn des Bürger-
kriegs 2011 zeigte. Im Inter-
view mit dem US-Sender PBS
2021 bezeichnete der die US-
Einstufung von HTS als Ter-
rororganisation als „unfair“
und als „politisches Etikett“.
Unter anderem die USA erwä-
gen nun, die Gruppe von der
Liste zu streichen.
Ohne Zweifel zählte Al-

Dschulani, der 1982 in Saudi-
Arabien geboren wurde und in
Damaskus aufwuchs, lange
zum harten Kern dschihadisti-
scher Gruppierungen. Nach
der US-Invasion im Irak 2003

schloss er sich dort extremis-
tischen Gruppen an und geriet
2005 in US-Gefangenschaft.
Dort soll er seine Ideologie
ausgeprägt und Abu Bakr al-
Bagdadi kennengelernt haben,
den späteren Anführer der
Terrormiliz Islamischer Staat
(IS). Nach Anfängen beim Ter-
rornetzwerk Al-Kaida, aus
dem der IS hervorging, schick-
te Al-Bagdadi ihn 2011 nach
Syrien, um dort einen IS-Able-
ger zu führen - die sogenann-
te Al-Nusra-Front. Al-Dschula-
ni erhielt dafür nach eigener
Aussage 50.000 US-Dollar.

Zwar sagte sich Al-Dschulani
schon vor längerem öffentlich-
keitswirksam vom IS und Al-
Kaida los und distanzierte sich
von deren „extremen“ Taktik.

Proteste und Vorwürfe
der Tyrannei

Und seine 2017 gegründete
HTS – die „Organisation zur
Befreiung Syriens“ – ging mit
Härte gegen extremistische
Gruppen im Nordwesten Sy-
riens vor. Aber die Schritte
wurden auch als Fassade und
als Versuch gewertet, seine

HTS gewaltsam als eine be-
herrschende Macht in Stellung
zu bringen.
Aus Idlib im Nordwesten, wo

HTS über rund vier Millionen
zumeist vertriebene Syrer
herrschte, gab es seitdem ge-
mischte Eindrücke. Men-
schenrechtler haben Folter
und Tötungen politischer Geg-
ner dokumentiert. Ein Opposi-
tioneller sagte dem Magazin
„Foreign Policy“ 2017, Al-
Dschulani und seine Männer
seien „vollwertige Al-Kaida-
Mitglieder“ und aus „demsel-
ben Holz geschnitzt wie As-

sad“, der auf grausamste Wei-
se gegen das eigene Volk vor-
ging.
Hunderte protestierten die-

ses Jahr gegen Al-Dschulani,
die ihn als Tyrann in einem
autoritären System beschrie-
ben. Ein von den USA ausge-
lobtes Kopfgeld auf Al-Dschu-
lani in Höhe von zehn Millio-
nen US-Dollar besteht bis heu-
te. Es scheint eher schwer vor-
stellbar, dass es unter ihm et-
wa freie und faire Wahlen
geben könnte.
Zugleich hat er sich in Idlib

etwa Christen und Drusen
gegenüber offen gezeigt und
nun auch den Schutz etwa der
kurdischen Gemeinde ange-
mahnt. In Idlib ermöglichte er
Frauen eine aktivere Teilhabe
an der Gesellschaft, auch
wenn keine Frau in der örtli-
chen Verwaltung arbeitete. Er
hat Regeln auf Grundlagen der
Scharia gefordert, diese soll-
ten aber „nicht den Standards
des IS oder gar Saudi-Ara-
biens“ entsprechen. HTS hat
keine Schullehrpläne durchge-
setzt, Frauen müssen sich
nicht komplett verschleiern,
Raucher dürfen rauchen.
Der von Al-Dschulani einge-

setzte neue Regierungschef
Mohammed al-Baschir, zuvor
Regierungschef in Idlib, be-
teuert bereits, die Rechte aller
Syrer garantieren zu wollen.
„Das falsche Verhalten eini-
ger islamistischer Gruppen
hat dazu geführt, dass viele
Menschen, vor allem im Wes-
ten, Muslime mit Terrorismus
und den Islam mit Extremis-
mus verbinden“, sagte er in
einem Interview. Dies sei je-
doch eine falsche Darstel-
lung.

Von Johannes Sadek

Kabinett für
Mietpreisbremse
bis Ende 2029

BERLIN (dpa). Das Bundeskabi-
nett hat nach Angaben aus Re-
gierungskreisen eine Verlänge-
rung der Mietpreisbremse bis
Ende 2029 beschlossen. Damit
soll verhindert werden, dass die-
ses Instrument für den Mieter-
schutz nach dem 31. Dezember
2025 nicht mehr zur Verfügung
steht. Bislang sieht es allerdings
nicht so aus, als würde der am
Mittwoch beschlossene Gesetz-
entwurf im Bundestag eine
Mehrheit finden.
Die FDP will nach eigenen An-

gaben nicht mitmachen. Die
Union möchte sich erst nach der
für den 23. Februar geplanten
Neuwahl mit der Frage beschäf-
tigen, in welcher Form eine Neu-
fassung der Mietpreisbremse für
eine Übergangszeit noch sinn-
voll ist.
Dort, wo die 2015 eingeführte

Mietpreisbremse gilt, darf die
Miete bei der Wiedervermietung
von Bestandswohnungen höchs-
tens auf das Niveau der ortsüb-
lichen Vergleichsmiete zuzüglich
zehn Prozent erhöht werden.

Neue Sanktionen
gegen Russland

BRÜSSEL (dpa). Die EU-Staa-
ten haben sich wegen des an-
haltenden russischen Angriffs-
kriegs gegen die Ukraine auf ein
neues Paket mit Sanktionen
verständigt. Mit den geplanten
Straßmaßnahmen soll vor al-
lem schärfer gegen die soge-
nannte russische Schattenflotte
für den Transport von Öl und
Ölprodukten vorgegangen wer-
den. Plan ist es demnach, mehr
als 50 weiteren Schiffen das
Einlaufen in Häfen in der EU zu
verbieten. In einem ersten
Schritt hatte die EU im Juni be-
reits rund zwei Dutzend Schiffe
auf eine entsprechende Schwar-
ze Liste gesetzt. Zudem ist vor-
gesehen, Handelsbeschränkun-
gen gegen mehr als 30 weitere
Akteure zu verhängen.

Union will
Reform kippen
BERLIN (dpa). Unions-Frak-

tionsvize Johann Wadephul
nennt eine Rücknahme der
Wahlrechtsreform der Ampel
als Bedingung für eine künfti-
ge Koalition. „Wir werden kei-
nen Koalitionsvertrag unter-
schreiben, in dem nicht steht,
dass die Wahlrechtsreform
wieder abgeschafft wird“, sag-
te der CDU-Politiker. Das sei
„eine conditio sine qua non“,
also eine unabdingbare Vo-
raussetzung. Und das werde
auch so im Wahlprogramm
der Union stehen. Bei der
Bundestagswahl voraussicht-
lich im Februar greift erstmals
das 2023 von der Ampel-Koali-
tion durchgesetzte neue Wahl-
recht. Es soll die Größe des
Bundestags stark reduzieren.

Abu Mohammed al-Dschulani spricht in der Umayyaden-Moschee. Al-Dschulani führt die größte Rebellengruppe in Syrien an und ist
bereit, die Zukunft des Landes zu gestalten. Foto: dpa

Ukraine produziert Raketen selbst
Zu wenig weitreichendeWaffen aus demWesten: Kiew testet „Peklo“ und „Ruta“ erfolgreich

KIEW/WARSCHAU/WASHINGTON.
Die Ukraine setzt bei der Vertei-
digung gegen Russlands An-
griffskrieg zunehmend auf weit-
reichende Raketen und Drohnen
aus eigener Produktion. Bislang
seien Vorhaben wie diese Sci-
ence Fiction gewesen, „heute
sind sie Realität“, sagte Präsident
Wolodymyr Selenskyj. Er nann-
te unter anderem die neue Droh-
ne Paljanyzja mit Jetantrieb, die
Berichten zufolge im August
erstmals eingesetzt worden war.
„Die Paljanyzja-Rakete ist in die
Massenproduktion gegangen“,
sagte Selenskyj.
Unterdessen gehen die interna-

tionalen Bemühungen um
Unterstützung für das vomKrieg
zerrüttete Land weiter, das sich
seit mehr als 1.000 Tagen einer
russischen Invasion erwehrt. Die
USA zahlen nach Angaben des
Finanzministeriums einen zuge-
sagten Kredit von 20 Milliarden
US-Dollar (rund 19 Milliarden
Euro) aus. Aber wie lange wird
überhaupt noch gekämpft?
Polens Regierung kann sich Ver-
handlungen über ein Ende des
Krieges schon in diesemWinter
vorstellen.
Militärisch bleibt die Lage für

die Ukraine schwierig. Der Ge-
neralstab in Kiew berichtete von
knapp 200 russischen Sturman-
griffen entlang der Front im Os-
ten und Süden des Landes. Im
Gebiet Charkiw im Osten
herrschte am Dienstagabend
Luftalarm. Die ukrainische Luft-
waffe warnte vor russischen
Gleitbomben, die von Flugzeu-
gen abgeworfen werden.
Die Ukraine ist bei Raketen auf

Eigenbauten angewiesen, weil
westliche Waffen mit höherer
Reichweite nur in geringer
Stückzahl geliefert werden. Oft
unterliegen sie zudem Einsatz-

beschränkungen, die im Fall der
Atacms-Raketen aus den USA
sowie der Raketen vom Typ
Storm Shadow beziehungsweise
Scalp aus Großbritannien und
Frankreich erst vor Kurzem ge-
lockert wurden. Das russische
Arsenal an Raketen undMarsch-
flugkörpern ist ungleich größer.

In Saporischschja sterben
beiAngriff vier Personen

Selenskyj berichtete, dass die
Drohnenrakete Peklo mit 700 Ki-
lometer Reichweite ihren ersten
Kampfeinsatz erfolgreich absol-
viert habe. Auch sei eine Rakete
mit der Bezeichnung Ruta erfolg-
reich getestet worden. Ebenfalls
erwähnte er die weiterentwickel-
te Anti-Schiffs-RaketeNeptun. In
der südostukrainischen Groß-

stadt Saporischschja wurden
durch einen russischen Raketen-
angriff nach Angaben der Regio-
nalverwaltung mindestens vier
Menschen getötet und weitere
20 verletzt. EinemBericht des öf-
fentlich-rechtlichen Rundfunks
zufolge wurde das Gebäude
einer Privatklinik beschädigt.
Das russische Militär habe bal-
listische Raketen eingesetzt,
hieß es.
Später meldeten die russischen

Behörden einen Raketenangriff
auf die Hafenstadt Taganrog an
der russischen Schwarzmeer-
Küste. Dabei sei eine Industrie-
anlage beschädigt worden, teilte
der Gouverneur der Region Ros-
tow laut der staatlichen Nach-
richtenagentur Tass mit. Men-
schen kamen demnach nicht zu
Schaden, dafür brannten 14

Fahrzeuge aus. Die Angaben bei-
der Kriegsparteien lassen sich in
der Regel kaum unabhängig
überprüfen.
Polen übernimmt im Januar

für sechs Monate die EU-Rats-
präsidentschaft und will dann
die diplomatischen Anstrengun-
gen für ein Ende des Krieges ko-
ordinieren. „Unsere EU-Ratsprä-
sidentschaft wird unter anderem
mitverantwortlich dafür sein,
wie die Situation in den Ver-
handlungen aussieht, die im
Winter dieses Jahres beginnen
könnten“, sagte der liberalkon-
servative Ministerpräsident Do-
nald Tusk in Warschau. Er kün-
digte eine Reihe von Treffen mit
ausländischen Politikern an. Der
französische Präsident Emma-
nuel Macron werde am Don-
nerstag in Warschau erwartet.

Von Marc Kalpidis

Mehrheit erst im
zweiten Wahlgang

Woidke bleibt Ministerpräsident / Koalition aus SPD
und BSW startet in Brandenburg mit Dämpfer

POTSDAM (dpa). Brandenburg
hat rund drei Monate nach der
Landtagswahl die bundesweit
erste Regierung aus Sozialde-
mokraten und Bündnis Sahra
Wagenknecht (BSW). An der
Spitze steht erneut der SPD-
Politiker Dietmar Woidke, der
das Bundesland seit 2013 re-
giert. Der 63-Jährige musste bei
der Wahl zum Ministerpräsi-
denten aber einen Dämpfer
hinnehmen: Er erhielt erst im
zweiten Wahlgang die notwen-
dige Mehrheit.
Im zweiten Wahlgang votier-

ten dann in der geheimen Ab-
stimmung sogar 50 Abgeordne-
te für Woidke, 36 Abgeordnete
stimmten gegen ihn, ein Abge-
ordneter enthielt sich. Für die
Wahl waren 45 Ja-Stimmen nö-
tig. SPD und BSW haben zu-
sammen 46 Abgeordnete. Woid-
ke, der nach der Wahl den
Amtseid ablegte, bekam also Ja-
Stimmen aus der Opposition.
Der brandenburgische CDU-

Fraktionschef Jan Redmann äu-
ßerte die Vermutung, dass Wo-
idke mit Stimmen der AfD wie-
dergewählt worden sei. Aus der
CDU habe es keine Zustimmung
gegeben, schrieb er auf der
Plattform X. Der Regierungschef
selbst bezeichnete seine Wie-
derwahl als Vertrauensvor-
schuss: „Heute ist der Tag, wo
die Arbeit so richtig beginnt.“ Er
ist zum vierten Mal zum Regie-
rungschef gewählt worden.
Die SPD führt die Regierungen

in Potsdam seit 1990 an. Zuletzt
regierte Woidke an der Spitze
einer Koalition aus SPD, CDU
und Grünen. Nach der Wahl am
22. September war das
SPD/BSW-Bündnis die einzige
Option. Eine Zusammenarbeit

mit der AfD hatten beide Partei-
en vorab ausgeschlossen.
Nach der Ernennung und Ver-

eidigung von neun Ministern
nahm die Regierung die Amtsge-
schäfte auf. Bekannt geworden
war kurz zuvor, dass die Staats-
anwaltschaft Potsdam gegen den
neuen Wirtschaftsminister Da-
niel Keller (SPD) wegen des
möglicherweise missbräuchli-
chen Führens eines akademi-
schen Titels ermittelt. Keller sag-
te dazu, er habe „sowohl den
Landtag als auch dann meine
Fraktion informiert darüber, dass
ich den Studiengang Bachelor,
Politikwissenschaft, Verwal-
tungswissenschaft und Soziolo-
gie erfolgreich abgeschlossen ha-
be. Das ist auch das, was mir die
Universität bestätigt hat“.
Woidke nannte einige große

Aufgaben für die Regierung. Es
gehe darum, die wirtschaftliche
Entwicklung im Land „auf
einem guten Niveau zu halten“.
Zudem müsse das Land im Bil-
dungsbereich besser werden. In
der Migrationspolitik gehe es
um eine schnelle Integration in
den Arbeitsmarkt.

Die Ukraine setzt zur Verteidigung gegen Russland vermehrt auf Raketen und Gnom 2-Bodendroh-
nen (im Bild) aus der Eigenproduktion. Foto: dpa

Weiter im Amt: Ministerpräsi-
dent Dietmar Woidke. Foto: dpa
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Mannheim legt sein Gasnetz still
Energieversorger MVV gilt mit seiner Entscheidung bundesweit als Vorreiter / Verbraucherzentrale warnt vor steigenden Preisen

MANNHEIM. „Ich fand es sehr
unschön“, sagt Christian
Brosch. „Ich fühlte mich sehr
vor den Kopf gestoßen von
dieser Entscheidung.“ Brosch,
40 Jahre alt, Unternehmensbe-
rater für die Bankenbranche,
wohnt mit seiner Familie seit
vier Jahren in Mannheim in
eigenen Haus – einer Doppel-
haushälfte aus den 1930er
Jahren mit Gasheizung. Jetzt
hat der Mannheimer Energie-
versorger MVV mitgeteilt, die
Stilllegung seines Gasnetzes
bis 2035 anzustreben. Davon
sind laut MVV 25.000 Haus-
halte in Mannheim betroffen.
Der Ärger ist groß.

Deutschland will bis 2045
klimaneutral sein

Mannheim gilt unter Spit-
zenverbänden als Vorreiter:
Weder beim Verband kommu-
naler Unternehmen (VKU)
noch beim Bundesverband
der Energie- und Wasserwirt-
schaft (BDEW) ist ein weiterer
Energieversorger bekannt, der
bereits ein Ausstiegsdatum für
sein Gasnetz nennt. Allerdings
befassen sich bundesweit
Kommunen und Energiever-
sorger mit dem Thema: Hin-
tergrund ist das Klimaschutz-
gesetz, wonach Deutschland
bis 2045 klimaneutral sein
will. Dazu gehört auch der
weitgehende Ausstieg aus fos-
silen Brennstoffen wie Erdgas.
Außerdem verpflichtet die seit
August geltende EU-Gas- und
Wasserstoffbinnenmarktricht-
linie Gasnetzbetreiber, Stillle-
gungspläne vorzulegen. Die
Richtlinie muss dem Wirt-
schaftsministerium zufolge

bis August 2026 in deutsches
Recht umgesetzt werden. Al-
lerdings heizten laut BDEW
noch 2023 rund 48 Prozent
der Haushalte in Deutschland
mit Gas. Wann genau und wie
sich einzelne Kommunen von
fossilen Brennstoffen verab-
schieden werden, wird sich
laut VKU erst noch zeigen. Al-
lerdings sei jetzt schon klar:
„Strom und Fernwärme wer-
den an Bedeutung gewinnen,
Gas an Bedeutung verlieren.“
Mit dem schrittweisen Aus-

stieg aus dem Gasnetz warnt
die Verbraucherzentrale wie-
derum vor Preissteigerungen
für Gaskunden, etwa bei den
Netzentgelten. „Je mehr Ver-
braucher sich aus dem Gas-
netz verabschieden, indem sie
beispielsweise auf eine Wär-
mepumpe umstellen, umso
teurer wird es für die Zurück-
bleibenden“, sagt ein Spre-
cher. „Das wird besonders ein-
kommensschwache Haushalte
treffen.“
Eine Möglichkeit zur weite-

ren Nutzung von Gasnetzen
könnte eine Umstellung auf
grüne Gase sein, wie Wasser-
stoff oder Biomethan – der
Deutsche Verein des Gas- und
Wasserfaches (DVGW) spricht
dabei von „unverzichtbaren“
Alternativen. Allerdings gebe
es bisher in Deutschland nur
eine begrenzte Herstellung
von Biomethan. Auf eine ähn-
liche Situation verweist der
VKU beim Wasserstoff. Der
MVV hat Privathaushalten in
Bezug auf grüne Gase bereits

eine Absage erteilt: Biome-
than gebe es nicht genug und
Wasserstoff sei zu teuer. Bei
Geschäftskunden, die an das
Gas-Hochdrucknetz ange-
schlossen seien, sei dagegen
Wasserstoff eine mögliche Op-
tion.
Die Verbraucherzentrale lobt

die Mitteilung des Mannhei-
mer Energieversorgers als
transparent gegenüber den
Kunden. Wenn innerhalb der
nächsten zehn Jahren eine
Gasheizung ersetzt werden

müsse, wüssten die Verbrau-
cher nun, dass es sich für sie
nicht mehr lohne, eine neue
Gasheizung zu kaufen, heißt
es.
Die Verbraucherzentrale

empfiehlt Gasheizungsbesit-
zern generell eine voraus-
schauende Planung: Verbrau-
cher sollten sich unabhängig
beraten lassen. Wer in einem
Gebäude wohne, das einen
sehr niedrigen Wärmestan-
dard habe, solle einen Sanie-
rungsplan aufstellen. Dabei
würden die Maßnahmen mit
Blick auf die eigenen finan-
ziellen Möglichkeiten in einen
Zeitplan aufgeteilt. Zu einer
neutralen Beratung gehörten
die Fördermöglichkeiten des
Bundesamtes für Wirtschaft
und Ausfuhrkontrolle sowie
der KfW-Bank. Wenn die Hei-
zung ein gewisses Alter er-
reicht habe – etwa mehr als 15
Jahre – sollten sich Verbrau-
cher Gedanken machen, wann
ein Austausch sinnvoll wäre
und welche neue Heizungsva-
riante für sie passen würde.
Gasheizungs-Besitzer Brosch

aus Mannheim versucht nun,
sich über Alternativen zu in-
formieren. „Das Erste, was ich
gemacht habe: Ich habe mir
für Januar eine Energiebera-
tung bei der Verbraucherzent-
rale gebucht.“ Da in seinem
Teil des Stadtviertels die MVV
keine Fernwärme anbietet,
bleibe ihm nur eine Wärme-
pumpe, sagt Brosch. Da gehe
er von rund 35.000 Euro Kos-
ten und einer möglichen För-
derung von 15.000 Euro aus.
„Also bin ich bei 20.000 Euro,
die bei mir hängenbleiben“,
sagt Brosch. „Und das ist na-
türlich ein Betrag, den muss
man erst mal aufbringen.“

Von Stefanie Järkel

Börse Frankfurt
MDAX G 26929,05 (+0,27%)

Div. 11.12. 10.12.
Aixtron NA 0,40 15,28 15,26
Aroundtown (LU) - 3,17 3,15
Aurubis 1,40 84,90 84,00
Bechtle 0,70 32,04 32,32
Befesa (LU) 0,73 22,32 21,94
Bilfinger 1,80 47,65 45,45
Carl Zeiss Meditec 1,10 54,05 61,55
CTS Eventim 1,43 84,15 82,90
Delivery Hero - 31,10 31,33
Evonik Industries 1,17 17,61 17,95
Fraport - 51,75 52,45
freenet NA 1,77 28,70 28,72
Fresenius M. C. St. 1,19 45,24 45,47
Fuchs Vz. 1,11 43,08 43,70
GEA Group 1,00 49,38 48,26
Gerresheimer 1,25 76,40 77,75
Hella 0,71 89,90 89,50
HelloFresh - 12,23 12,31
Hensoldt 0,40 34,40 33,88
Hochtief 4,40 126,70 126,40
Hugo Boss NA 1,35 40,82 40,97
Hypoport SE - 179,80 175,90
Jenoptik 0,35 21,80 21,60
Jungheinrich Vz. 0,75 26,50 26,60
K+S NA 0,70 11,52 11,50
Kion Group 0,70 35,50 35,40
Knorr-Bremse 1,64 72,70 71,70
Krones 2,20 123,60 121,60
Lanxess 0,10 26,12 26,55
LEG Immobilien 2,45 85,52 83,80
Lufthansa vNA 0,30 6,57 6,64
Nemetschek 0,48 98,85 98,25
Nordex - 11,39 11,29
Puma 0,82 46,32 46,24
Rational 13,50 879,00 867,50
Redcare Pharmacy (NL) - 160,00 157,70
RTL Group (LU) 2,75 27,00 25,95
Schott Pharma 0,15 26,00 26,84
Scout24 NA 1,20 87,95 87,25
Siltronic NA 1,20 52,25 52,15
Stabilus S.A 1,75 32,30 33,55
Ströer & Co. 1,85 48,76 49,26
TAG Immobilien - 15,20 15,03
Talanx NA 2,35 85,40 83,65
TeamViewer SE - 11,13 11,01
thyssenkrupp 0,15 4,19 4,18
Traton 1,50 30,55 30,30
TUI - 8,74 8,46
United Internet NA 0,50 16,42 16,37
Wacker Chemie 3,00 74,08 75,66

SDAX G 14184,03 (+0,45%)
Div. 11.12. 10.12.

1&1 0,05 12,68 12,84
adesso 0,70 95,20 95,30
Adtran Hold. (US) 0,09 8,23 8,06
Adtran Networks 0,52 19,90 19,88
AlzChem Group 1,20 59,00 59,40
Amadeus Fire 5,00 79,60 79,40
Atoss Software 1,69 120,40 120,20
Auto1 Group - 16,60 16,38
Borussia Dortmund 0,06 3,32 3,31
Cancom 1,00 24,68 24,62
Ceconomy St. - 3,16 3,18
CeWe Stiftung 2,60 99,90 99,60
CompuGroup Med. 1,00 21,86 21,70
Dermapharm Holding 0,88 37,20 37,50
Deutsche Beteiligung 1,00 24,55 24,75
Deutz 0,17 4,16 4,18
Douglas - 19,90 19,90
Drägerwerk Vz. 1,80 47,00 46,65
Dt. EuroShop NA 2,60 19,46 19,42
Dt. Pfandbriefbank - 5,06 5,10
Dt.Wohnen Inh. 0,04 25,10 24,55
Dürr 0,70 23,90 23,90
DWS Group 6,10 41,80 41,54
Eckert & Ziegler SE 0,05 46,68 46,36
Elmos Semicond. 0,85 66,80 67,50
Energiekontor 1,20 48,80 49,15
Evotec - 8,65 8,81
Fielmann Grp. 1,00 40,85 41,10
flatexDEGIRO 0,04 15,29 15,20
GFT Technologies 0,50 24,75 25,05
Grand City Prop. (LU) - 12,10 11,88
Grenke NA 0,47 15,82 15,56
Hamborner Reit 0,48 6,45 6,39

Heidelberger Druck. - 0,92 0,93
Hornbach Hold. 2,40 86,50 85,60
Indus Holding 1,20 21,50 21,60
Ionos Group - 22,30 22,50
Jost Werke 1,50 44,20 43,50
Klöckner & Co. NA 0,20 4,78 4,78
Kontron (AT) 0,50 18,47 17,35
KSB Vz. 26,26 620,00 614,00
KWS Saat 1,00 58,80 58,80
Medios - 12,72 12,84
Metro St. 0,55 4,00 4,23
MLP 0,30 5,87 5,82
Mutares 2,25 24,85 24,15
Nagarro - 86,60 85,50
Norma Group NA 0,45 15,90 16,04
Patrizia 0,34 8,04 7,97
PNE NA 0,08 11,12 11,12
ProSiebenSat.1 0,05 5,44 5,47
PVA TePla - 13,76 13,63
RENK Group 0,30 19,78 18,74
SAF Holland 0,85 14,80 14,58
Salzgitter 0,45 17,34 17,47
Schaeffler Inh. 0,44 4,51 4,59
SFC Energy - 17,00 17,34
SGL Carbon - 4,23 4,27
Sixt St. 3,90 74,00 73,55
SMA Solar Techn. 0,50 14,93 15,02
Sto & Co. Vz 5,00 108,40 108,40
Stratec 0,55 32,50 30,80
Südzucker 0,90 10,94 10,91
Süss MicroTec NA 0,20 50,50 49,30
Takkt 1,00 8,82 8,91
thyssenkr. nucera - 9,22 8,94
Verbio 0,20 11,54 11,73
Vossloh 1,05 43,30 43,25
Wacker Neuson NA 1,15 14,46 14,36
Wüstenr. &Württ. 0,65 11,96 11,88

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 11.12. 10.12.

About You Hold. - 6,47 3,78
Aumann 0,20 10,50 10,34
BayWa vNA - 9,99 10,32
BB Biotech NA (CH) 2,00 39,75 40,20
BMWVz. 6,02 73,70 74,15
Encavis - 17,36 17,40
Fuchs St. 1,10 33,30 33,20
Hapag-Lloyd NA 9,25 157,60 160,80
Henkel & Co. 1,83 76,60 73,60
Homag Group 1,01 37,80 37,80
JDC Group - 22,50 22,40
Leifheit 1,05 15,90 16,70
Medigene NA - 1,07 1,05
Pfeiffer Vacuum 7,32 154,20 153,20
Sartorius St. 0,73 186,60 182,00
Volkswagen St. 9,00 89,40 88,60

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 11.12. 10.12.

3U Holding 0,05 1,56 1,56
BioNTech - 115,10 109,90
Brain Biotech - 4,22 4,06
CeoTronics 0,15 6,45 6,65
Datron 0,20 7,40 7,45
Deufol 0,10 - -
EDAG Engineer. (CH) - 6,98 7,06
KSB St. 26,00 655,00 635,00
Mainz Biomed (NL) - - -
MAX21 konv. - 1,79 1,79
MVV Energie NA 1,45 30,40 30,60
Schwälbchen 0,80 43,00 43,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 75,00 75,00
Simona 1,85 56,00 56,00

EURO STOXX 50 G 4959,35 (+0,15%)
Div. 11.12. 10.12.

AB Inbev (BE) 0,82 50,36 50,60
Adyen (NL) - 1510,40 1457,00
Ahold Delhaize (NL) 0,50 32,14 32,22
Air Liquide (FR) 2,91 159,42 160,46
ASML Hold. (NL) 1,52 679,00 675,20
AXA (FR) 1,98 33,64 33,66
Banco Santander (ES) 0,10 4,67 4,66
BBVA (ES) 0,29 9,59 9,58
BNP Paribas (FR) 4,60 59,88 59,77
Danone (FR) 2,10 64,64 64,04
Enel (IT) 0,22 6,95 6,95
Eni (IT) 0,25 13,38 13,40

EssilorLuxottica (FR) 3,95 231,00 227,00
Ferrari (NL) 2,44 426,70 426,60
Hermes Internat. (FR) 21,52 2259,00 2243,00
Iberdrola (ES) 0,00 13,20 13,27
Inditex (ES) 0,77 51,28 54,72
ING Groep (NL) 0,35 15,00 15,13
Intesa Sanpaolo (IT) 0,17 3,84 3,85
Kering (FR) 9,50 239,25 241,75
L’Oréal (FR) 6,75 341,60 346,45
LVMH (FR) 5,50 647,40 635,40
Nokia (FI) 0,03 4,18 4,18
Nordea Bank AB (FI) 0,92 10,58 10,90
Pernod Ricard (FR) 2,35 112,05 112,50
Prosus (NL) 0,10 41,00 40,44
Safran (FR) 2,20 206,20 205,20
Sanofi S.A. (FR) 3,76 91,43 91,86
Schneider Electr. (FR) 3,50 248,25 242,90
St. Gobain (FR) 2,10 89,34 88,66
Stellantis (NL) 1,55 13,21 13,28

Amundi TopWorld x 278,13 278,13
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 179,93 179,77
BNP PAM Euro MM* x 218,60 218,58
Commerz hausInvest 0,71 43,91 43,91
DekaAriDeka CF 1,36 92,14 92,29
Deka Digit Kommunik TF 1,50 119,53 118,73
Deka Euro Potential CF 2,60 158,86 158,94
Deka EuropaSelect CF 1,55 104,29 104,65
Deka Fonds CF 1,97 137,05 136,73
Deka Immo b Europa 1,10 48,35 48,35
Deka Immo b Global 1,20 55,46 55,46
Deka Lux Deka GlbSel CF 4,68 389,31 389,40
Deka Lux DekaStruk.2Chan.+ 0,96 69,19 69,35
Deka Lux DekaStruk.2Chance 0,84 60,26 60,34
Deka Lux DekaStruk.2Wachs. 0,56 39,08 39,07
Deka Lux DekaStruk.Chance 1,09 77,88 77,98
Deka Lux DekaStruk.Ertrag+ 0,62 40,95 40,94
Deka Lux DekaStruk.Wachst. 0,61 42,60 42,59
Deka Lux NachhaltigGesundCF 6,68 444,44 445,71
Deka Lux NachhaltigGesundTF 6,21 410,32 411,49
Deka MegaTrends CF 2,11 160,24 160,35
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 97,99 97,86
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 144,35 144,16
Deka Naspa-Fonds 0,68 40,09 40,14
Deka PrivatVorsorge AS x 97,63 97,67
Deka RenditDeka 0,36 22,75 22,73
Deka Spezial CF 8,93 706,18 706,49
Deka Technologie CF 1,19 101,52 102,02
Deka Varioinvest TF 1,13 66,17 66,14
Deka VrmLux Naspa Na PS-Chan 0,99 71,79 72,00
Deka VrmLux Naspa Na PS-Wachst 0,68 47,65 47,76
DJE-Div&Sub P x 599,01 599,14
DWSAkkumula x 2194,4 2185,6
DWSAkt.Strat.D x 519,81 521,10
DWSArtif Intel ND 0,05 474,17 473,04
DWS Cpt DJE Gl Akt x 513,86 514,05
DWS D.Akt.O x 567,46 568,00
DWS Deutschland x 283,42 283,40
DWS Dt Float R.Nts LC x 90,17 90,16
DWS ESG EurBd(M)LC x 1882,4 1882,1
DWS Europ. Opp LD 6,51 448,38 448,75
DWS Eurorenta 0,36 48,95 48,96
DWS Eurovesta 0,59 173,17 174,28
DWS Eurz Bds Flex LD 0,67 31,54 31,54
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 37,17 37,17
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,22 47,22
DWS Glbl Growth 0,05 254,98 254,97
DWS Global Hyb Bd LD 1,65 37,40 37,38
DWS Heal. C TypO x 375,12 373,03
DWS Qi LowVol Europe NC x 367,71 369,97
DWS S.A CROCI US LC x 599,89 599,31
DWS Smart Ind Tech LD 0,05 222,39 222,83
DWS StESGAlloBalLD 0,05 139,60 139,42
DWS TopAsien x 237,94 238,61
DWS Top Dividen LD 4,90 140,53 140,58
DWS Top Europe 3,22 198,29 199,09
DWS Top Prtf Off x 95,78 95,86
DWS TopWorld 0,38 199,19 198,42
DWS US Growth 0,05 581,33 579,98
DWSVermbf.I LD 0,93 320,10 318,78
DWSVermbf.R LD 0,31 15,81 15,81
DWSVors.AS(Dyn.) x 174,55 174,95
DWSVors.AS(Flex) x 169,92 170,32
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,99 28,09
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 23,32 23,35
H&A. G. HAIG MB MaxValue 2,70 160,22 159,93
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 78,99 79,31
Hansainvest HANSAcentro x 88,42 88,33
Hansainvest HANSArenta 0,62 21,56 21,55
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 72,75 72,81
LBBWAMMulti Global R* 1,62 104,41 104,33
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 30,26 30,24
MEAG EuroBalance* 0,99 69,15 69,34
MEAG EuroInvest A* 2,95 106,61 106,83
MEAG ProInvest* 3,24 233,85 234,37
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 353,31 353,84
Metzler Ir European Growth A* 1,08 258,86 261,20
ODDO BHF Sus G Eq* 1,70 253,31 253,29
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,81 44,78
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 45,17 45,14
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 65,82 66,16
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,80 35,71 35,69
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,04 68,93 69,42
Union Lux UniOpti4* 1,70 97,84 97,82
Union Lux UniReserve: Euro A* 13,00 496,06 495,93
Union MultiStratGloUnion* 1,31 90,16 90,14
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 137,81 137,60
Union Profi-Balance* 1,25 88,96 88,91
Union UniDeutschl. XS* x 168,02 167,50

Union UniEuroAktien* 1,39 91,60 92,09
Union UniEuroRenta* 0,38 60,26 60,23
Union Unifavorit:Aktien* 3,46 282,11 281,58
Union UniFonds* 0,88 63,53 63,73
Union UniGlobal* 6,45 458,69 457,72
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 392,90 392,05
Union UniGlobal-net-* 3,50 274,22 273,64
Union UniKlassikMix* x 117,91 118,12
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 267,57 267,84
Union UniRak* 2,61 164,05 163,53
Union UniRak-net-* 1,36 87,42 87,14
Union UniStrat:Ausgew.* x 80,40 80,36
Union UniStrat: Konserv.* x 75,24 75,23
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 96,01 96,00
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,43 54,42
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 47,91 47,91
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 126,26 126,33
Westinv . InterSel. 1,00 48,21 48,20

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 81316,00 84801,00
10 g Goldbarren 801,50 880,00
Feinsilber (kg) 928,50 1281,63
1 oz Platinbarren 833,00 1165,01
1 oz Britannia 2506,00 2669,00
1/2 oz Maple Leaf 1253,00 1408,60
1/4 oz Maple Leaf 626,50 723,20
1/10 oz Maple Leaf 250,50 296,70
1 oz Krügerrand 2506,00 2643,00
ACI Kupfernotierung 10.12. 9.12.
€/100kg, cunova.com 1011,57 1012,22

ÖLPREISE
Rohöl 11.12. 10.12.
ÖL (Brent) $/Brl 73,50 72,06
Heizöl (2501-3500l) 11.12. 4.12.
Frankfurt, €/100l 101,27-98,06 101,91-98,65

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 11.12.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8246
Dänische Kronen (DKK) 7,4574
Japanische Yen (JPY) 160,3500
Norwegische Kronen (NOK) 11,7120
Polnischer Zloty (PLN) 4,2643
Schwedische Kronen (SEK) 11,5165
Schweizer Franken (CHF) 0,9280
Südafrikanischer Rand (ZAR) 18,6794
Tschechische Kronen (CZK) 25,1170
Türkische Lira (TRY) 36,6380
US-Dollar (USD) 1,0507

1 Bitcoin in EUR (11.12.) 95995,5200

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 11.12. 10.12.
0,00 BO S.181 20/25 2,542 99,19 99,20
0,00 BO S.182 20/25 2,151 98,26 98,24
0,00 BO Grüne 20/25 2,145 98,27 98,23
0,00 BO S.183 21/26 1,944 97,49 97,45
0,00 BO S.184 21/26 1,899 96,63 96,61
0,00 BO S.185 22/27 1,883 95,73 95,69
1,30 BO S.186 22/27 1,847 98,50 98,49
1,30 BO Grüne 22/27 1,845 98,51 98,49
Dt. Rentenindex 127,46 127,31
Umlaufrendite 2,07 2,08

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 53,60 54,47
UniCredit (IT) 0,93 38,91 38,73
Vinci (FR) 1,05 100,90 100,80
Wolters Kluwer (NL) 0,83 162,15 161,05

DOW JONES G 44253,62 (+0,01%)
Div. 11.12. 10.12.

3M (US) 0,70 122,86 123,02
Amazon.com (US) - 219,50 213,35
American Express (US) 0,70 288,50 287,75
Amgen (US) 2,25 257,85 263,20
Apple Inc. (US) 0,25 237,15 235,35
Boeing (US) - 159,10 155,96
Caterpillar (US) 1,41 372,50 373,00
Chevron Corp. (US) 1,63 149,00 150,74
Cisco Systems (US) 0,40 55,99 55,57
Coca-Cola (US) 0,49 60,15 59,71
Disney Co. (US) 0,45 108,66 108,34
Goldman Sachs (US) 3,00 553,80 557,60

Home Depot (US) 2,25 405,45 406,15
Honeywell (US) 1,13 218,85 216,65
IBM (US) 1,67 220,25 222,20
Johnson&Johnson (US) 1,24 140,08 142,26
JP Morgan Chase (US) 1,25 231,70 230,60
McDonald’s (US) 1,77 285,10 284,40
Merck & Co. (US) 0,77 95,00 97,00
Microsoft (US) 0,83 427,75 420,80
Nike (US) 0,40 74,93 73,00
Nvidia (US) 0,01 133,20 128,24
Procter & Gamble (US) 1,01 163,62 164,00
Salesforce Inc. (US) 0,40 342,50 330,00
Sherwin Williams (US) 0,72 356,00 356,50
Travelers Comp. (US) 1,05 234,50 238,10
UnitedHealth (US) 2,10 513,20 538,50
Verizon (US) 0,68 40,37 40,18
VISA Inc. (US) 0,59 299,50 292,95
Walmart Inc. (US) 0,21 91,10 90,00

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 11.12. 10.12.
ABB NA (CH) 0,87 51,94 51,28
Abbott Lab (US) 0,55 109,42 108,50
AbbVie Inc (US) 1,55 167,00 167,02
Alphabet Inc. A (US) 0,20 185,32 176,10
Altria Group (US) 1,02 52,46 53,29
BP PLC (GB) 0,08 4,79 4,80
China Mobile (HK) 2,60 - -
Engie (FR) 0,81 15,29 15,09
Exxon Mobil (US) 0,99 107,98 107,78
Ford Motor (US) 0,15 9,75 9,96
GE Aerospace (US) 0,28 161,00 162,00
General Motors (US) 0,12 50,98 50,63
Generali (IT) - 27,52 27,61
Kone Corp. (FI) 1,75 49,00 48,80
Meta Platforms (US) 0,50 604,80 587,30
Nestlé NA (CH) 3,00 74,82 74,46
Novartis NA (CH) 3,30 87,94 88,76
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 105,24 105,90
Oracle (US) 0,40 171,66 167,38
Pepsico (US) 1,36 150,00 151,58
Pfizer (US) 0,42 24,08 24,40
RTX Corp. (US) 0,63 112,32 109,94
Samsung El. St.GDR (KR) 6,46 910,00 888,00
Shell (GB) 0,33 30,31 30,78
Sony (JP) 10,00 21,10 20,78
Starbucks Corp. (US) 0,61 93,51 93,45
Tesla (US) - 396,40 381,75
Vodafone (GB) - 0,84 0,84
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 73,88 74,50

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 11.12. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 152,79 152,67
AGI Adiverba A 3,05 248,43 248,05
AGI All Stratfds Ba A 1,54 110,25 110,27
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 112,53 112,49
AGI Allianz Str.W.A2 1,35 102,38 102,42
AGI Concentra A 2,16 148,66 148,53
AGI CONVEST 21 VL 1,35 107,66 107,73
AGI Eur Renten AE 0,96 52,08 52,11
AGI Euro BondA 0,18 10,83 10,83
AGI Europazins A 0,79 50,36 50,35
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 172,11 172,30
AGI F Alz EurpValA 2,60 138,88 138,78
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 92,46 92,57
AGI Fondak A 3,20 208,76 208,27
AGI Fondis 1,93 153,97 154,06
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 48,08 48,08
AGI Industria A 2,29 147,11 147,25
AGI Interglobal A 7,88 521,20 520,32
AGI InternRent A 0,68 43,79 43,78
AGI Kapital Plus A 1,07 68,22 68,30
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 100,52 100,49
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 24,00 941,64 941,30
AGI Mobil-Fonds A 0,77 48,65 48,65
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 272,74 272,21
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 168,92 169,22
AGI Rentenfonds A 1,21 76,22 76,26
AGI Rohstofffonds A 1,40 83,35 83,89
AGI Thesaurus AT x 1218,5 1217,5
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 214,25 214,73
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 237,45 236,35
AGI Verm. Europa A 1,57 52,04 51,97
AGIWachstum Eurol A 2,11 137,71 138,43
AGIWachstum EuropaA 2,71 173,70 174,18
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 168,21 168,21
Amundi Pio Global Eq A€* x 194,48 193,76

Stand: 19:51 Uhr

Der deutsche Aktienmarkt
hat amMittwoch mit leichten Aufschlägen
geschlossen. Hauptthema war die Be-
kanntgabe der US-Verbraucherpreise.
Diese sind im November um 0,3 Prozent
gestiegen, im Kern ebenfalls um 0,3 Pro-
zent. Beide Lesungen entsprachen damit
den Prognosen. Die Anleger sahen die
Daten als Bestätigung dafür, dass die US-
Notenbank in der kommenden Woche tat-

sächlich die Zinsen senken wird. An den
Märkten wird eine Senkung um 25 Basis-
punkte nun praktisch zu 100 Prozent ein-
gepreist. Der DAX gewann 0,3 Prozent
auf 20.399 Punkte. Mehr Musik spielte
bei den Einzelwerten. Allen voran schoss
der Kurs von About You um 66,2 Prozent
auf 6,48 Euro nach oben. Treiber war ein
Kaufangebot für den Online-Modehändler
durch Zalando zu 6,50 Euro je Aktie.

Etwas fester nach US-Preisdaten
(Dow Jones) -

DAX G 20399,16 (+0,34%) DOW JONES G 44253,62 (+0,01%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 11.12. 10.12. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 241,50 240,30 +0,50 WW 68,6 245,0 P__________ 160,2
Airbus ° 2,80 1,8 156,30 156,22 +0,05 W 29,3 172,8 ___P_______ 124,7
Allianz vNA ° 13,80 4,6 301,60 298,10 +1,17 WWWW 12,3 304,7 P__________ 238,0
BASF NA ° 3,40 7,6 44,89 44,93 W –0,10 13,0 54,93 _______P___ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,6 20,00 20,29 WWWWW –1,42 10,5 36,09 _________P_ 18,41
Beiersdorf 1,00 0,8 124,40 122,90 +1,22 WWWWW 28,3 147,8 ________P__ 120,1
BMW St. ° 6,00 7,6 78,48 79,68 WWWWW –1,51 5,6 115,4 _______P___ 65,26
Brenntag NA 2,10 3,4 62,22 62,14 +0,13 W 13,2 87,12 ________P__ 54,88
Commerzbank 0,35 2,3 15,12 15,12 W –0,03 8,2 16,97 ___P_______ 10,15
Continental 2,20 3,3 66,32 66,48 WW –0,24 10,7 78,40 ____P______ 51,02
Covestro - - 57,90 57,98 W –0,141158,0 58,50 P__________ 44,57
Daimler Truck 1,90 5,1 37,29 37,16 +0,35 WW 8,7 47,64 ______P____ 29,61
Dt. Bank NA 0,45 2,6 17,01 17,04 WW –0,20 11,3 17,14 P__________ 11,52
Dt. Börse NA ° 3,80 1,7 223,00 221,50 +0,68 WWW 21,5 225,6 _P_________ 175,9
Dt. Post NA ° 1,85 5,1 35,94 35,79 +0,42 WW 12,6 47,03 _________P_ 34,04
Dt. Telekom ° 0,77 2,6 29,79 29,69 +0,34 WW 16,3 30,78 _P_________ 20,73
E.ON NA 0,53 4,5 11,91 12,01 WWW –0,79 10,8 13,82 ________P__ 11,48
Fresenius - - 34,72 33,89 +2,45 WWWWWWWW 18,4 36,24 _P_________ 24,32
Hann. Rück NA 7,20 2,8 253,20 253,70 WW –0,20 13,1 265,6 __P________ 208,9
Heidelb. Mat. 3,00 2,4 126,90 123,60 +2,67 WWWWWWWWW 11,4 126,9 P__________ 78,58
Henkel Vz. 1,85 2,2 85,84 84,60 +1,47 WWWWW 16,1 86,92 _P_________ 66,86
Infineon NA ° 0,35 1,1 33,10 33,29 WWW –0,59 17,4 39,35 _____P_____ 27,80
Mercedes-Benz ° 5,30 9,5 55,69 56,07 WWW –0,68 4,8 77,45 ________P__ 50,75
Merck 2,20 1,5 144,20 144,65 WW –0,31 16,2 177,0 ________P__ 137,2
MTU Aero 2,00 0,6 322,90 319,50 +1,06 WWWW 24,9 332,6 _P_________ 183,5
Münch. R. vNA ° 15,00 3,0 500,20 500,40 W –0,04 10,8 516,6 _P_________ 373,7
Porsche AG Vz. 2,31 3,8 60,84 61,30 WWW –0,75 13,5 96,56 _________P_ 55,58
Porsche Vz. 2,56 7,2 35,73 35,71 +0,06 W 2,3 52,32 _________P_ 33,40
Qiagen - - 43,70 43,71 W –0,01 20,3 44,04 P__________ 36,59
Rheinmetall 5,70 0,9 618,80 605,40 +2,21 WWWWWWWW 28,5 663,8 _P_________ 280,3
RWE St. 1,00 3,3 30,20 30,80 WWWWWWW –1,95 11,0 42,33 _________P_ 28,15
SAP ° 2,20 0,9 238,60 240,05 WWW –0,60 53,5 242,5 P__________ 134,4
Sartorius Vz. 0,74 0,3 229,90 228,50 +0,61 WWW 55,8 383,7 ________P__ 199,5
Siem.Energy - - 51,06 49,39 +3,38 WWWWWWWWWWW - 53,30 _P_________ 10,68
Siem.Health. 0,95 1,8 54,10 53,52 +1,08 WWWW 24,5 58,14 ____P______ 47,31
Siemens NA ° 4,70 2,4 195,52 192,88 +1,37 WWWWW 18,7 196,7 P__________ 150,7
Symrise 1,10 1,1 103,80 103,05 +0,73 WWW 31,9 125,0 ______P____ 91,84
Vonovia NA 0,90 2,8 31,76 30,90 +2,78 WWWWWWWWW 15,9 33,93 __P________ 23,74
VW Vz. ° 9,06 10,5 86,10 85,96 +0,16 W 3,1 128,6 _________P_ 78,86
Zalando - - 34,99 34,43 +1,63 WWWWWW 41,7 35,87 P__________ 15,95

E-Autos immer
noch Ladenhüter
MÜNCHEN (dpa). Die Zahl der

Elektroautos in Deutschland
wird in den kommenden Jah-
ren nach Hochrechnungen der
Unternehmensberatung Deloit-
te weit langsamer wachsen als
von der zerbrochenen Ampel-
Koalition erhofft. Im Jahr 2030
könnten demnach lediglich
11,2 Millionen anstelle der im
Koalitionsvertrag angepeilten
15 Millionen vollelektrischen
Batterieautos auf den Straßen
unterwegs sein. Dazu trägt laut
einer Umfrage auch die weit
verbreitete Skepsis in der Be-
völkerung bei. Am 1. Oktober
waren nach Zahlen des Kraft-
fahrzeug-Bundesamts knapp
1,6 Millionen Batterieautos in
Deutschland zugelassen.

Die meisten Gasheizungsbesitzer werden in neue Heizungen investieren müssen – auch Christian Brosch. Foto: dpa

Zalando greift
nach About You
BERLIN/HAMBURG (dpa). Der

deutsche Online-Händler Za-
lando will seinen heimischen
Konkurrenten About You
schlucken. Je About-You-Ak-
tie bietet der Dax-Konzern
6,50 Euro, wie er am Mitt-
woch überraschend in Berlin
bekannt gab. Damit wird
About You mit rund 1,2 Mil-
liarden Euro bewertet. Ein An-
teilsschein von About You
kostete am Dienstagabend
zum Handelsende 3,90 Euro.
Zalando-Aktionären scheint

die angekündigte Offerte je-
doch nicht zu gefallen. Der
Aktienkurs des Berliner Mode-
händlers brach im frühen
Handel um 9 Prozent ein. Die
About-You-Papiere schnellten
dagegen um fast 65 Prozent
nach oben. Der Zukauf soll bis
Sommer 2025 abgeschlossen
sein. Die Wettbewerbsbehörde
muss den Zusammenschluss
noch genehmigen.
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TOP & FLOP

Marco Rose Entschädigungsklage

Im Moment des bitteren Aus-
scheidens aus der Champions
League zeigte der RB-Leipzig-
Trainer Menschlichkeit. Als er
sah, dass Linienrichter Alessan-
dro Giallatini Tränen in den Au-
gen hatte, habe er wissen wol-
len, was los ist. „Er hat gesagt,
dass er sein letztes Spiel ge-
macht hat“, erzählte Rose über
den 49-Jährigen: „Deswegen
war er so emotional.“ Der RB-
Coach nahm den Italiener nach
dem 2:3 gegen Aston Villa in
den Arm und tröstete ihn. Er ha-
be ihm auch noch ein Trikot vor-
beigebracht, berichtete Rose, der
nach der sechsten Niederlage im
sechsten Spiel in der Königsklas-
se mit RB keine Chance mehr
auf ein Weiterkommen hat.

Weil er einen Drittligaverein
um den Aufstieg in die zweite
Liga gebracht haben soll, ist
ein Schiedsrichter in Spanien
auf fünf Millionen Euro Scha-
denersatz verklagt worden. Der
Club Nàstic de Tarragona reich-
te Medienberichten zufolge die
Klage gegen den Unparteii-
schen ein. Hintergrund ist des-
sen Auftritt bei einem umstrit-
tenen Spiel gegen Málaga am
22. Juni, das 2:2 endete. Durch
das Remis stieg Málaga statt
Tarragona auf. Der Sportzei-
tung „Marca“ und anderen Me-
dien zufolge fordert der Verein
eine Entschädigung von fünf
Millionen Euro für den entstan-
denen wirtschaftlichen und
auch moralischen Schaden.

+ -

STENOGRAMM

Handball:Die deutschen Frau-
en haben sich mit einem über-
zeugenden Sieg von der Euro-
pameisterschaft verabschiedet.
Das Team von Bundestrainer
Markus Gaugisch gewann das
letzte Hauptrundenspiel gegen
Slowenien mit 35:16 (17:11)
und beendete das Turnier als
Siebter. Vor 1.836 Zuschauern
in Wien waren Annika Lott mit
sechs Toren und Nina Engel (5)
beste Werferinnen für die DHB-
Auswahl.
Schalke 04: Youri Mulder bleibt

bis zum Saisonende Sportdirek-
tor des Fußball-Zweitligisten.
Danach soll er wieder auf sei-
nen Posten als Sportvorstand
zurückkehren. Der Ex-Stürmer
von S04 war im November zu-
nächst vorübergehend als
Nachfolger von Marc Wilmots
eingesprungen, von dem sich
der Traditionsverein zuvor ge-
trennt hatte.
Fußball:Der Supercup soll laut

„Bild“ ab der kommenden Sai-
son nach dem Anfang des Jah-
res verstorbenen Franz Becken-
bauer benannt werden.
Basketball: Isaiah Hartenstein

hat mit den Oklahoma City
Thunder das Final Four um den
NBA Cup erreicht und die

Chance auf seinen ersten Titel
in der besten Liga der Welt. Der
deutsche Center hatte beim
118:114 gegen die Dallas Maver-
icks einen guten Abend und
verbuchte neben 10 Punkten
auch 13 Rebounds und 3 Vorla-
gen für sein Team.
Schwimmen: Isabel Gose ist bei

der Kurzbahn-WM in Budapest
über 800 Meter Freistil zur Sil-
ber-Medaille geschwommen.
Die gebürtige Berlinerin muss-
te sich nur der Australierin La-
ni Pallister (8:01,95 Minuten)
geschlagen geben. Der 22 Jah-
re alten Gose fehlten am Ende
3,47 Sekunden zum ganz gro-
ßen Coup.

Fünffache Torschützin gegen
Slowenien: Nina Engel. Foto: dpa

TV-TIPP

14.00 und 20.00, Eurosport: Snooker, Scot-
tish Open in Edinburgh.

20.15, RTL: Fußball, Europa League, Olympique
Lyon – Eintracht Frankfurt.

Europa League
TSG Hoffenheim – FCSB Bukarest (18.45/RTL+)
Olympique Lyon – Eintracht Frankfurt (21.00/RTL)

Conference League
Besaksehir Istanbul – Heidenheim (18.45/RTL+)

FUSSBALL HEUTE

Applaus für alles
Fifa hatWeltmeisterschaften 2030 und 2034 vergeben / Saudi-Arabien als Ausrichter in Kritik

ZÜRICH. Mit dem goldenen
WM-Pokal an seiner Seite
klatschte Gianni Infantino zu-
frieden in die Hände. Von den
per Videokonferenz zugeschal-
teten über 200 Delegierten kam
keinerlei Widerspruch, folgsam
wurde die Vergabe der Fußball-
Weltmeisterschaften 2030 und
2034 mit Applaus abgesegnet.
Die Endrunde 2034 wird im
von Menschenrechtsorganisa-
tionen kritisierten Saudi-Ara-
bien gespielt, für 2030 bekamen
bei dem Online-Kongress gleich
sechs Länder den Zuschlag.
Infantino gratulierte Spanien,

Marokko und Portugal sowie
für die Ausrichtung von jeweils
einem Eröffnungsspiel Argenti-
nien, Paraguay und Uruguay. In
nicht einmal 90 Minuten traf
Infantinos Fifa die wegweisen-
den Entscheidungen für das
kommende Jahrzehnt. In der
kleinen Videokachel des Deut-
schen Fußball-Bundes war
DFB-Generalsekretärin Heike
Ullrich zu sehen, ihr Applaus

war in der Live-Übertragung zu
erahnen. Es gab jeweils keine
Gegenkandidaten.
Fifa-Präsident Gianni Infanti-

no sprach während seiner Er-
öffnungsrede von einer „un-
glaublichen Botschaft der Ein-
heit“, die an eine Welt ge-
schickt werde, in der man das
Gefühl habe, es gebe keine Ei-
nigkeit mehr. „Wir wollen jetzt
Geschichte schreiben, wir wol-
len die Welt vereinen mit dem
Fußball, durch den Fußball“,
sagte der Schweizer.
Saudi-Arabien war in den ver-

gangenen Monaten immer wie-
der kritisiert worden. Human
Rights Watch schrieb zuletzt
von „eklatanten Menschen-
rechtsverletzungen“ in dem Kö-
nigreich. Die Fifa hatte dem Be-
werber dagegen nur ein „mitt-
leres“ Risiko in Menschen-
rechtsfragen bescheinigt.
Saudi-Arabien verspricht in sei-
nen Bewerbungsunterlagen
weitreichende Reformen.
Völlig offen ist, wann im Jahr

2034 gespielt wird. Vergleich-
bar mit den Bedingungen im
Nachbarland Katar, dem Gast-

geber der WM Ende 2022,
herrscht während der traditio-
nellen WM-Monate im Juni
und Juli große Hitze in Saudi-
Arabien. Die Verlegung in den
Spätherbst brächte große Prob-
leme für die Spieltermine der
Ligen und internationalen
Club-Wettbewerbe. Am Jahres-
anfang, im Februar 2034, wer-
den die Olympischen Spiele
ausgerichtet.
Die Rückkehr in die Golfre-

gion nur zwölf Jahre nach der
Katar-WM wurde möglich, weil
Fifa-Präsident Gianni Infantino
die Vergabe der Endrunde 2030
an Länder auf drei Kontinenten
durchgesetzt hatte. In Südame-
rika wird zum Auftakt wegen
des 100-Jahre-Jubiläums der
Weltmeisterschaften gespielt.
Spanien und Portugal werden
die ersten Gastgeber aus dem
Gebiet der Europäischen Fuß-
ball-Union Uefa seit Russland
2018.
Da die kommende WM 2026

in den USA, Mexiko und Kana-
da stattfindet, kam gemäß FIFA-
Regularien nur ein Gastgeber
aus der asiatischen Konfödera-

tion für das Turnier 2034 infra-
ge. Als einziger potenzieller
Gegenkandidat von Saudi-Ara-
bien hatte Australien verzichtet
– auch wegen kurzfristig ange-
setzter Bewerbungsfristen. So
war der Weg für das Königreich
frei.

Die Erklärung
des DFB

DFB-Präsident Bernd Neuen-
dorf hatte in der vergangenen
Woche angekündigt, trotz der
Kritik an Saudi-Arabien bei der
Doppelvergabe dafür zu stim-
men. „Uns allen ist die Situa-
tion der Bürgerrechte und auch
der Repressalien in Saudi-Ara-
bien bewusst. Das ist nichts,
was wir in irgendeiner Form
gutheißen“, sagte Neuendorf.
Mit einer Ablehnung oder gar
einem Boykott würde aber
nicht das erreicht werden, was
man erreichen wolle. „Ich glau-
be, wir können den Einfluss
nur dann geltend machen,
wenn wir sagen: Ja, wir stim-
men zu, aber wir wissen, es
gibt Defizite“, sagte Neuendorf.

Von Jan Mies
und Florian Lütticke

Berlin bekommt
NFL-Spiel 2025
BERLIN (dpa). Für die deut-

schen Football-Fans ist es ein
Grund zur Freude. Für die NFL
ist es die logische Antwort auf
den Boom hierzulande. Die
nordamerikanische Profi-Liga
setzt langfristig auf den Stand-
ort Deutschland und trägt bis
2029 mindestens fünf weitere
Spiele aus. „Innerhalb dieses
Zyklus werden es bis zu drei
Spiele in Berlin sein“, sagte
Alexander Steinforth, hierzu-
lande NFL-Chef, und sprach
von einem „historischen Mo-
ment“.
Im nächsten Jahr findet im

Berliner Olympiastadion ein re-
guläres Saisonspiel statt. Wei-
tere Partien in der Hauptstadt
sind 2027 und 2029 geplant.
Wo die übrigen Duelle stattfin-
den, ist noch unklar. „Wir pla-
nen zunächst mit einem Spiel
pro Jahr und kämpfen dafür,
dass es noch mehr werden“,
kündigte Steinforth an. Eine
Rückkehr nach München oder
Frankfurt, wo die NFL seit
2022 je zweimal gastierte, sei
möglich. Welche Teams zu
welchem Zeitpunkt im Olym-
piastadion aufeinandertreffen,
soll in den nächsten Monaten
bekanntgegeben werden.

Verlängert der Lausbub nochmal?
Das 5:1 des FC Bayern auf Schalke gegen Donezk wird zur Thomas-Müller-Show – auf und neben dem Platz

GELSENKIRCHEN (dpa). „Radio
Müller“ funkt wieder. Das Ge-
fühl, gebraucht zu werden und
in entscheidenden Momenten
wichtig zu sein, kostete Thomas
Müller in vollen Zügen aus und
war entsprechend mitteilsam.
Beim 5:1 (2:1) von Bayern Mün-
chen bei Schachtar Donezk in
der Champions League auf
Schalke war der Weltmeister
von 2014 vieles: Torschütze des
Treffers zum 2:1, spektakulärer
Tor-Verhinderer, Animateur und
der übliche Lausbub.
Bestens gelaunt nach dem drit-

ten Champions-League-Sieg der
Bayern in Serie mischte sich der
35-Jährige feixend in ein Prime-
Interview mit Trainer Vincent
Kompany ein. „Das war eine
sehr inhaltliche Frage. Er wollte
wissen, ob wir die Champions
League gewinnen wollen, und
ja, das wollen wir, aber es ist
noch ein langer Weg“, übersetz-
te Müller eine Frage an Kompa-
ny, die den Belgier verwirrt hat-
te.
Der Bayern-Coach war von

Moderator Alexander Schlüter

gefragt worden, wohin die Reise
der Bayern noch gehe. „Welche
Reise?“, fragte Kompany ver-
dutzt undMüller klärte in seiner
unnachahmlichen Art auf. Das
„Finale dahoam“ am 31. Mai in
München ist das Sehnsuchtsziel
aller Bayern. Nachdem dem Re-
kordmeister 2012 der Cham-
pions-League-Titel vom FC
Chelsea im eigenen Stadion dra-
matisch entrissen wurde, soll es
in diesem Jahr im Endspiel in
der Allianz Arena der Titel sein.
Für Müller, der schon 2012 auf
dem Platz mitlitt, könnte sein
persönlich dann dritter Cham-
pions-League-Triumph der krö-
nende Abschluss einer glanzvol-
len Karriere werden.
Der Vertrag des Vereins-Idols

endet im Sommer. Wie es wei-
tergeht, ist noch offen. Nach
dem Sieg gegen Donezk sende-
te Kompany leichte Signale, die
für eine gewünschte Vertrags-
verlängerung sprechen könnten.
„Es war schon immer deutlich,
dass er auch weiterhin eine sehr
wichtige Rolle spielt für uns.
Auch wenn er nicht mehr jede

Minute spielt. Aber er ist immer
noch ein Spieler mit einem gro-
ßen Einfluss, nicht nur auf dem
Platz“, sagte Kompany.
Nicht nur, aber auch. Gegen

Donezk schoss Müller sein ers-
tes Tor in der Königsklasse in
dieser Saison. Damit hat die
Bayern-Ikone inzwischen in 16
Champions-League-Saisons ge-
troffen – die Bilanz eines Welt-
stars. „Sein Tor zeigt seine Qua-
lität, die er immer in seiner Kar-
riere hatte. Zum richtigen Mo-
ment am richtigen Platz zu ste-

hen und dann ganz effizient
auch das Tor zu machen“, lobte
Kompany die Aktion zum 2:1
(44.). Mehr noch als darüber
freute sich Müller indes über
eine Tat von ihm kurz nach dem
Seitenwechsel, als er ein fast si-
cheres Tor von Donezk kurz vor
der eigenen Torlinie mit der
Fußspitze abwehrte (48.). „Das
war besser als das Tor, das sage
ich euch“, feixte Müller an-
schließend. „So eine Rettungs-
aktion erlebt man als Offensiver
nicht alle Tage.“

Jubel, Trubel, Heiterkeit: Thomas Müller mittendrin. Foto: dpa

Spektakel ohne Happy End: Borussia Dortmund hat auf dem anvisierten direk-
tenWeg insAchtelfinale der Champions League gegen Hansi Flicks FC Barce-
lona einen Rückschlag kassiert. Die Mannschaft von Coach Nuri Sahin unterlag
dem Starensemble des ehemaligen Bundestrainers in einem packenden Spiel

mit 2:3 (0:0). Für den BVB war es die erste Niederlage im heimischen Fußball-
Tempel seit April. Raphinha (53.Minute) und Ferran Torres (75./85.) erzielten
die Tore für Barça. Serhou Guirassys Doppelpack zum zweimaligen zwischen-
zeitlichenAusgleich (60. Foulelfmeter/78.) war für den BVB zu wenig. Foto: dpa

Trotz Guirassys Doppelpack – BVB unterliegt Flicks Barça mit 2:3

Der schon lange feststehende Fakt, dass die Fifa
die Fußball-Weltmeisterschaft 2034 in Saudi-
Arabien austragen lässt, kann mit diversen At-

tributen umschrieben werden. Von unverständlich
über schockierend bis hin zu erwartbar trifft alles zu.
In Bezug auf die WM-Vergabe macht sich aber vor al-
lem ein Gefühl breit: Resignation. Es ist absolut be-
schämend, dass nach dem höchst umstrittenen Tur-
nier in Katar im November 2022 die Fifa das größte
Turnier der Welt erneut an ein Land vergibt, das Men-
schen- und vor allem Frauenrechte mit Füßen tritt
und stolz darauf ist. An ein Land, in dem man Angst
um sein Leben haben muss, wenn man homosexuell
ist. An ein Land, in dem man im Gefängnis landet,
wenn man eine andere Meinung vertritt als das Re-
gime. Wie kann das sein? Eine zufriedenstellende
Antwort auf diese Frage wird es nicht geben. Aber es
gibt Deutungsansätze. Denn so skandalös die Vergabe
an das Land im Mittleren Osten auch ist, passt sie ein
Stück weit in unsere heutige Zeit. Eine Zeit, in der
mit Donald Trump in den USA, Recep Erdogan in der
Türkei und nicht zuletzt Wladimir Putin in Russland
offenkundige Populisten die Geschicke der einfluss-
reichsten Staaten der Welt leiten. Der Fifa-Alleinherr-
scher Gianni Infantino passt mit seiner Auffassung
von anständiger Politik und Menschenrechten wun-
derbar in diese Auflistung. Es ist erschreckend, dass
der Weltfußball, auch der Deutsche Fußball-Bund, er-
neut tatenlos bei den Machenschaften der Fifa zu-
schaut und diese durch ein aktives Votum pro Saudi-
Arabien auch noch unterstützt. Es bleibt zu hoffen,
dass der große Aufschrei der Entrüstung dieses Mal
nicht erst wenige Monate vor dem Turnier kommt –
so war es 2022 in Katar. Es bleiben fast zehn Jahre
Zeit, um der Welt schonungslos die Missstände in
Saudi-Arabien aufzuzeigen und die Machthaber zu
einem Umdenken zu zwingen.

KOMMENTAR

Von Nadine Peter
nadine.peter@vrm.de

Eine Fußball-WM in
Saudi-Arabien passt in
die heutige Zeit

FUSSBALL

Champions League, Vorrunde
Atlètico Madrid – Slovan Bratislava 3:1
Lille OSC – Sturm Graz 3:2
Borussia Dortmund – FC Barcelona 2:3
AC Mailand – RS Belgrad 2:1
Benfica Lissabon – Bologna FC 0:0
Arsenal FC – AS Monaco 3:0
Juventus Turin – Manchester City 2:0
Feyen. Rotterdam – Sparta Prag 4:2
VfB Stuttgart – BSC Young Boys 5:1

HANDBALL

Bundesliga
MT Melsungen – HSV Hamburg 35:28
SC Magdeburg – VfL Gummersbach 37:28
HSGWetzlar – SC DHfK Leipzig 31:30
VfL Potsdam – ThSV Eisenach 26:31
THW Kiel – Hannover-Burgdorf 28:24

ERGEBNISSE

Stuttgarter
Torfestival gegen
Young Boys Bern
STUTTGART (dpa). Mit einem

Torfestival und dem ersten
Champions-League-Heimsieg
seit fast genau 15 Jahren hat
sich der VfB Stuttgart ein-
drucksvoll im Rennen um die
Playoffs zurückgemeldet. Der
schwäbische Fußball-Bundes-
ligist bezwang den Schweizer
Meister Young Boys Bern mit
5:1 (1:1) und erhöhte seine
Chancen aufs Weiterkommen
vor den verbleibenden zwei
Spieltagen der Ligaphase er-
heblich. Bern bleibt im laufen-
den Wettbewerb weiter ohne
Punkt.
Gleich drei deutsche Natio-

nalspieler trafen für den VfB,
der vor 60.000 Zuschauern
erst einen frühen Rückschlag
verkraften musste und sich
dann in einen Rausch spielte:
Angelo Stiller (25. Minute),
Chris Führich (61.) und Josha
Vagnoman (66.) an seinem 24.
Geburtstag. Außerdem waren
Enzo Millot (53.) und Yannick
Keitel (76.) für die Stuttgarter
erfolgreich. Lukasz Lakomy
hatte die Gäste zunächst in
Führung gebracht (6.).
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Tolle Nachrichten für Harry-
Potter-Fans:Auch wenn es
noch ein Weilchen hin ist,
aber Ende 2026 oder An-
fang 2027 soll eine neue
Serie über den jungen
Zauberer erscheinen.Aktu-
ell werden die Schauspie-
lerinnen und Schauspieler
für die Rollen ausgesucht.
Allein für die Kinder-Haupt-
rollen von Harry Potter,Her-
mine Granger und Ron
Weasley soll es insgesamt
32000 Bewerbungsvideos
geben! Ab Sommer 2025
soll gedreht werden – und
zwar in den berühmten
Warner-Studios in Leaves-
den bei London,wo bereits
die „Harry Potter“-Kinofil-
me entstanden sind. (nig)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Harry Potter
als Serie

Foto:dpa

MALIBU. Der Waldbrand in
der kalifornischen Küsten-
stadt Malibu wütet weiter.
Mehr als 1.000 Feuerwehrleu-
te waren auch am Dienstag-
abend im Einsatz, allerdings
erschwerten starke Winde
und das hügelige Gelände die
Arbeit, so die Behörden. Me-
dienberichten zufolge sind
mindestens 18.000 Menschen
von Evakuierungen betroffen,
darunter auch Prominente
wie die Sängerin Cher und der
Schauspieler Dick van Dyke.

Pacific Coast Highway
streckenweise gesperrt

Nach Mitteilung der Stadt-
verwaltung wurde die be-
rühmte Küstenstraße Pacific
Coast Highway streckenweise
gesperrt. Das „Franklin Fire“
war am späten Montagabend
(Ortszeit) ausgebrochen. Bis-
lang ist es nicht gelungen,
den Brand einzudämmen.
Mindestens sieben Gebäude

sind nach Angaben der Ver-
waltung von Malibu bislang
zerstört worden. Auf Fotos
und Videos der Nachrichten-
sender waren brennende und
verkohlte Häuser zu sehen.
Evakuierte wurden in einer
Schule und einem Gemeinde-
zentrum untergebracht.
Die Flammen haben
sich auf ein Gebiet
von mehr als
12.100 Quad-
ratkilometer
ausgebreitet,
wie die kalifor-
nischen Behör-
den meldeten.
In dem Gebiet

befindet sich auch
die Pepperdine
University. Stu-
denten und Mit-
arbeiter wurden aufgerufen,
sich in einem Schutzraum

einzufinden. Schulen blieben
am Dienstag geschlossen.

Malibu, rund 50 Kilo-
meter westlich von

Los Angeles, ist
als Wohnort vie-
ler Filmstars
bekannt. „Be-
ängstigende
Zeiten“,
schrieb Oscar-
Preisträgerin Mi-

ra Sorvino (57,
„Geliebte Aphrodi-

te“) auf der Platt-
form X nach dem
Ausbruch der

Brände. Sie hätten ihr Haus
mit Kindern und Haustieren

geräumt. Cher
(78) habe ihr
Haus geräumt
und sei mit
ihren Haustieren
in einem Hotel
untergekommen,
teilte die Sprecherin
der Sängerin und
Schauspielerin laut
der „New York Times“ mit. Er
und seine Frau hätten sich vor
diesen „schrecklichen Feu-
ern“ mit ihren Tieren in Si-
cherheit gebracht, schrieb der
aus „Mary Poppins“ bekann-
te Schauspieler Dick van Dy-
ke (98) auf Facebook.
Auch der „Star Wars“-Schau-

spieler Mark
Hamill ist be-
troffen. Er sei
seit Dienstag
im Lockdown

und dürfe das
Haus nicht verlas-
sen, schrieb der 73-
Jährige auf Insta-
gram.

Schnelle Ausbreitung
durch starkeWinde

Die Brandursache wird der-
zeit untersucht. Der Lokalsen-
der KABC berichtet, das Feuer
sei in dem Gebiet von Malibu
Canyon ausgebrochen, wo es

sehr viel trockenes Gebüsch
gebe. Die Flammen breiteten
sich durch starke Santa-
Ana-Winde, die vor
allem im Herbst
und Winter auf-
treten, schnell
aus.
Im November

2018 hatte rund
um Malibu ein
schweres Feuer
gewütet, das grö-
ßere Landstriche ver-
wüstete und mehr als
1.500 Häuser zerstörte,
darunter auch Villen
von Prominenten. So brannten
unter anderem die Häuser von

Moderator Thomas Gott-
schalk, US-Sängerin Miley Cy-

rus und Schauspieler Ge-
rard Butler ab.

Experten war-
nen, dass ange-
sichts des Kli-
mawandels
Feuer häufiger
auftreten und
mehr Zerstö-
rungskraft ent-

falten. Erst im No-
vember hatte ein

heftiger Waldbrand –
ebenfalls angefacht
durch Santa-Ana-Win-

de – zahlreiche Häuser im Sü-
den Kaliforniens zerstört.

Von Laura Almanza, Barbara
Munker und Naveena Kottoor

Dankbar

Oscar-Preisträger Jamie Foxx
(56) hat erstmals über einen
Schlaganfall gesprochen, den er
im April 2023 erlitten hatte. Er
habe zunächst schlimme Kopf-
schmerzen verspürt und dann
das Bewusstsein verloren, sagte
er in einem Interview. „Als ich
aufwachte, saß ich in einemRoll-
stuhl. Ich konnte nicht laufen.“
Die Ärzte hätten eine Gehirnblu-
tung und einen Schlaganfall fest-
gestellt und sofort operiert.

Falsch

Die Ballermann-Sängerin Mela-
nie Müller ist erneut ins Visier der
Ermittler geraten. Das Haus der
36-Jährigen in Leipzig sei durch-
sucht worden, sagte eine Polizei-
sprecherin. Der Vorwurf laute auf
Verdacht der Urkundenfälschung.
Demnach soll Müller bei einem
Termin am Amtsgericht Leipzig
auf einem Behindertenparkplatz
geparkt haben. Bei dem hinter-
legten Behindertenausweis soll es
sich um eine Fälschung handeln. Melanie Müller Fotos: dpa

Entspannt

Model Heidi Klum spekuliert
über die Hintergründe ihrer
Leistungsfähigkeit – und gibt
sich mit Blick auf ihr Alter ent-
spannt. „Ich warte immer noch
darauf, dass ich in die Wechsel-
jahre komme, Hitzewallungen
und so weiter bekomme“, er-
zählte die 51-Jährige dem Maga-
zin „Madame“. Ihr Energielevel
sei „ungebrochen eine 10“, er-
klärte die „Germany’s Next Top-
model“-Moderatorin. Heidi Klum

LEUTE HEUTE

Jamie Foxx

Ein Löschhubschrauber des
Los Angeles County lässt
Wasser über dem Franklin
Fire ab, um Häuser an der
nahe gelegenen Costa Del
Sol in Malibu zu schützen.

Fotos: dpa

ESC fordert ein Fairplay-Gelöbnis
Nach Israel-Anfeindungen in Malmö: Gesangswettbewerb verpflichtet Teilnehmer zu Verhaltenskodex / Olympischer Eid dient als Vorbild

BASEL.Nach dem von antiis-
raelischen Protesten überschat-
teten Eurovision Song Contest
(ESC) 2024 in Malmö sollen
2025 in Basel strengere Regeln
gelten. Teilnehmende sollen
sich ähnlich wie Sportler beim
Olympischen Eid zu fairem
Verhalten verpflichten, sagt der
Vorsitzende des ESC-Aufsichts-
rats, Bakel Walden.
Das ESC-Finale findet am 17.

Mai in der St. Jakobshalle in
Basel statt. 2024 hatte Nemo
aus der Schweiz gewonnen.
Negatives Verhalten werde

nicht geduldet, bei Verstößen
gebe es Verwarnungen oder
Zugangsbeschränkungen. „Es
gibt Bereiche, wo Meinungs-
freiheit Grenzen hat, insbeson-
dere, wenn sie andere Leute
betrifft“, sagt Walden und
zieht einen weiteren Vergleich

zu Olympischen Spielen: Beim
ESC herrsche Neutralität.
Wenn Teilnehmende ihre Über-
zeugungen zur Schau stellten,
„die einen auf der einen Seite,
die anderen auf der anderen
Seite, dann wird der ESC in
drei bis fünf Jahren einfach
nicht mehr funktionieren“,
sagte er.

Organisatoren kämpfen
gegen Politisierung an

Die Stimmung beim ESC in
Malmö war unter anderem von
Demonstrationen gegen die
Teilnahme Israels getrübt wor-
den – es hatte aber auch An-
feindungen, kritische Gesten
und Spitzen aus dem Teilneh-
merkreis gegen die israelische
Interpretin und ihr Land gege-
ben.
Als Fehler nennt Walden, der

aus Deutschland stammt und

früher Medienmanager bei RTL
war, dass zu viel Politisierung
zugelassen worden sei. „Es gab
ganz viele Statements auf der
Bühne oder Symbole und Zei-
chen. Das hat dann ein Stück
weit die Situation angeheizt.“

Bei Social-Media-Tweets
genauer hinschauen

In Basel werde es neben der
Selbstverpflichtung zum Fair-
play einen Verhaltenskodex ge-
ben, den der Veranstalter, die
Europäische Rundfunkunion
EBU jetzt in Genf veröffentlicht
hat. Alle, die teilnehmen wol-
len, müssen dem zustimmen,
neben Künstlerinnen und
Künstlern auch Delegations-
mitglieder und Journalisten.
Zudem wird es Rückzugs-
zonen für Sängerinnen und
Sänger geben, wo nicht gefilmt
werden darf, und es gebe we-

niger öffentliche Proben, sagte
Walden. Weitere Neuerung ist
ein Heft mit Sorgfaltsverpflich-
tungen für die Delegationen,
etwa in Bezug auf die Auftritte
in sozialen Netzwerken der
Künstlerinnen und Künstlern.
„Dass man mal schaut, was
hat die Person früher gemacht?
Vielleicht sind ein paar Tweets
von vor fünf oder zehn Jahren
nicht so gut gealtert.“ Das soll-
te vorher besprochen werden,
um im Fall von Nachfragen
Antworten zu haben.
Was die Verwarnungen an-

geht: Es gibt keine „ESC-Poli-
zei“, die vor Überwachungska-
meras sitzt, wie Walden sagt.
„Es ist nicht der Anspruch,
dass wir alles bis ins Letzte
kontrollieren können. Natür-
lich gucken wir nicht weg.
Wenn es Dinge gibt, und die
kriegen wird mit, dann wird
darauf reagiert.“

Von Christiane Oelrich

Sängerin Eden Golan strahlte beim ESC-Auftritt Freude aus, muss-
te sich im Mai in Malmö aber auch mit Anfeindungen von antiis-
raelischen Demonstranten auseinandersetzen. Foto: dpa

Cher

Mark Hamill

Mira Sorvino

Studie: Mehrheit
kennt Einsamkeit
BERLIN (epd). Die Mehrheit

der Menschen in Deutschland
kennt einer Umfrage zufolge
das Gefühl von Einsamkeit.
„Rund 60 Prozent der Befrag-
ten leiden im privaten Umfeld
häufig, manchmal oder selten
unter diesem negativen Gefühl.
Für vier Prozent ist Einsamkeit
ein häufiger Begleiter“, teilte
die Techniker Krankenkasse
(TK) bei der Veröffentlichung
ihres Einsamkeitsreports 2024
am Mittwoch in Berlin mit.
Demnach geben 13 Prozent

der Menschen an, nur manch-
mal das Gefühl von Einsamkeit
zu haben. In der Gruppe der
18- bis 39-Jährigen geben 68
Prozent an, sich häufig,
manchmal oder selten einsam
zu fühlen. Auch scheinen sie
darunter deutlich mehr zu lei-
den: 36 Prozent der 18- bis 39-
Jährigen sagen, dass sie das
Gefühl der Einsamkeit sehr
stark oder eher stark belastet.
Bei den älteren Altersgruppen
zwischen 40 und 59 Jahren so-
wie der Generation 60 plus
sind es jeweils 19 sowie 21 Pro-
zent.

Auf Frau 135 Mal
eingestochen

BONN (dpa). 135 Mal hat er
auf sein Opfer eingestochen:
Das Bonner Landgericht hat
einen Angeklagten wegen Tot-
schlags zu 13 Jahren Haft ver-
urteilt. Nach Überzeugung der
Richter hatte der 30-Jährige am
Neujahrstag in seiner Sieg-
burger Wohnung eine Frau in
einem Gewaltexzess getötet.
Täter und Opfer, die beide im
Drogen- und Obdachlosenmi-
lieu verkehrten, hatten sich
kurz vor der Tat kennengelernt.
Der Mann hatte die 31-Jährige
bei sich aufgenommen, weil sie
fror. Doch da die Frau länger
bleiben wollte, als ihm recht
war, habe er aus Wut einen
Stock genommen, der in der Ba-
dewanne sitzenden Frau damit
auf den Kopf geschlagen und
mit einem Messer immer wie-
der auf sie eingestochen. Die
Leiche wurde erst Mitte Febru-
ar gefunden, Gerichtsmediziner
stellten 135 Messerstiche fest.
Der Angeklagte hatte im Pro-
zess das Verbrechen gestanden.

Malibu
brennt
Das Feuer in Südkalifornien tobt
weiter / Viele Anwohner, auch Promis
wie die Sängerin Cher, müssen
ihre Häuser verlassen
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WIR GRATULIEREN

GUTEN MORGEN
SCHIFFERSTADT

2020: „Querdenker“-Demo
in Dresden untersagt

Am 12. Dezember 2020 wird
eine geplante Demonstration
der Querdenken-Bewegung
in Dresden untersagt. Bei der
Initiative „Querdenken351“
handelt es sich um den Dresd-
ner Ableger der bundesweiten
„Querdenken“-Bewegung, die
sich gegen die Corona-Politik
der Bundesregierung richtet.
Das Dresdner Ordnungsamt
verbietet die Veranstaltung von
„Querdenken351“, da erwartet
wird, dass die Corona-Maßnah-
men nicht eingehalten werden
und mehr Teilnehmer kom-
men als angemeldet sind. Das
Dresdner Verwaltungsgericht
und das sächsischen Oberver-
waltungsgericht bestätigten das
Verbot. Ebenso lehnte das Bun-
desverfassungsgericht einen
Eilantrag gegen das Verbot der
„Querdenken“-Demo ab. Trotz
des Verbots versuchen sich
„Querdenker“-Demonstran-
ten zu versammeln. Bei einer
Demonstration gegen Coro-
na-Beschränkungen hält 2020
ein Demonstrant in gestreifter
Kleidung, die der Uniform eines
KZ-Häftlings nachempfunden
ist ein Plakat mit dem Aufschrift
„Maske Macht Frei“ eine An-
spielung auf den Spruch im Tor-
bogen des Vernichtungslagers
Auschwitz, „Arbeit macht frei“.

2015: Pariser Klimavertrag
unterzeichnet

Am 12. Dezember 2015 unter-
schreiben Deutschland und 167
weitere Länder das Pariser Kli-
maschutzabkommen. Vorran-
giges Ziel ist es, die Erderwär-
mung auf deutlich unter zwei
Grad Celsius zu beschränken.
Das Pariser Abkommen ist ein
Meilenstein im Kampf gegen

den Klimawandel. Dennoch
reichen die bisherigen Klima-
schutzpläne der Länder bisher
nicht aus, um die gesetzten Zie-
le zu erreichen.

1979: Nato-Doppelbeschluss
verabschiedet

Am 12. Dezember 1979 ver-
abschieden die Außen- und Ver-
teidigungsminister der NATO
den NATO-Doppelbeschluss.
Darin fordern sie die UdSSR
dazu auf, über den Abbau der
sowjetischen Mittelstrecken-
raketen vom Typ SS-20 zu ver-
handeln. Sollten die Gespräche
nach einer vierjährigen Frist
scheitern, werden die USA ato-
mare Waffen vom Typ Pershing
II und Cruise in Mitteleuropa
stationieren. Die UdSSR lehnt
alle Verhandlungen ab. Damit
endet die Entspannungspolitik
im Kalten Krieg, das Wettrüsten
zwischen Ost und West wird
fortgesetzt. Die Bevölkerung in
der Bundesrepublik und in der
DDR protestieren gegen die ato-
mare Aufrüstung.

1967: Neues Geld für die
DDR

Am 12. Dezember 1967 be-
ginnt die DDR, Geldscheine
und Münzen auszutauschen.
Die neuen Zahlungsmittel hei-
ßen „Mark der DDR“ statt wie
vorher „Mark der Deutschen
Notenbank“. Die neuen Schei-
ne sind kleiner als die früheren
Banknoten und bilden unter an-
derem bekannte kommunisti-
sche Persönlichkeiten, wie Karl
Marx, Friedrich Engels oder
Clara Zetkin, ab. Die neuen
Münzen werden wegen ihres
Materials bald „Alu-Chips“ ge-
nannt. 1990 wird die DDR-Mark
im Zuge der Währungsunion
von der D-Mark abgelöst.

Herrn Bernd Schütte, zum 82. Geburtstag.

SCHIFFERSTADT (suk).
Musik verbindet Menschen.
Sie tut der Seele gut, trägt,
gibt Hoffnung, hilft, ist Tür-
öffner und für viele Lebens-
elexier. „Macht hoch die Tür“
sagt das Tagblatt diesmal in
der Adventszeit bis zum 24.
Dezember. Täglich berichten
Menschen aus der Stadt, die
die Musik als Hobby erkoren
haben, über ihre liebsten
Weihnachtslieder und den
musikalischen Zauber an
den Festtagen. Heute: Robert
Krauth.

„Mein Lieblingslied ist Stil-
le Nacht, Heilige Nacht“,
sagt Robert Krauth. „Es wur-
de in meiner Familie jedes
Jahr gesungen und danach
fand die Bescherung statt“,
erinnert er sich. Als Kind
kannte der Vorsitzende des
MGV Eintracht daher schon
die Melodie und den Text.
Gemeinsam mit den Eltern
und Großeltern wurde es
gesungen. Krauth selbst
stimmte ab seinem sechsten

Lebensjahr kräftig mit ein.
Für den Schifferstadter

muss ein Weihnachtslied
Ruhe ausstrahlen. „Es muss
die Hektik unserer Zeit ver-
gessen machen und Erin-
nerungen wecken an Men-
schen, die einem etwas
bedeutet haben“, zeigt er
auf. Für Krauth sind diese
Momente besonders. Früh
hat er seine Familie verloren,
wie er berichtet. „Besonders
an Weihnachten denke ich
oft an meine Eltern“, merkt
er an.

Die Musik als solche ist
für den Chorsänger ein
wichtiges Element. „Sie ver-
bindet Generationen“, be-
tont Krauth. Seinen MGV
Eintracht sieht er als große
Gemeinschaft, die sich um
jedes einzelne Chormitglied
kümmert. Sobald eine Sän-
gerin oder ein Sänger unver-
hofft ausfällt, werde sofort
nachgefragt. „In der heuti-
gen egoistischen Zeit ist Mu-
sik ein Bindeglied zwischen
den Menschen“, unter-
streicht Krauth und ergänzt:
„Besonders an Weihnachten
sollten die Menschen mitei-
nander singen und kommu-
nizieren.“

12

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Die Welt-
bühne zu betreten ist für viele
der Traum schlechthin. Das
Blechbläserensemble BRAS-
Serie hat es getan und ihre
Fans gleich mitgenommen.
Eine Tournee durch schöne
Städte dieser Erde, gepaart
mit musikalischen Höhenflü-
gen und humorvollen Episo-
den wurde zum spannenden
Winterurlaub ohne lange An-
reise.

25 Jahre ist es her, seit die
BRASSerie in Schifferstadt ge-
gründet wurde. 2015 gingen
die Musikerfreunde mit ihrer
Uraufführung der Bremer
Stadtmusikanten an den Start.
Nicht nachgelassen hat die
Euphorie für die Geschichte,
die im Ursprung von den Ge-
brüdern Grimm geschrieben
und von der BRASSerie ver-
feinert wurde.

Wesentlichster Unterschied:
Nicht nur der Hund mit ja-
maikanischen Wurzeln (Björn
Bein, Trompete), der Esel
(Matthias Berkel, Horn), der
eitle Gockel „Coq au vin“
(Konstantin Päßler, Posaune)
und der Gentleman in Kater-
figur namens Donald Trumpet
(Manuel Viehmann, Trompe-
te) reisen bei den Stadtmu-
sikanten des Ensembles mit.
Dazu gehört eine Hummel,
die von Karl Berkel gemimt

wird. Kreativ mit Leben ge-
füllt wurden die Einsätze aller
Protagonisten der Geschichte,
die auf Einladung einer Kon-
zertagentur um die ganze
Welt touren. Schwungvoll,
empathisch und mit einem
ausgesprochenen Sinn für
ansprechenden Humor setz-
ten die fünf Musiker die Fort-
setzung ihres modifizierten
Märchens im voll besetzten
evangelischen Gemeindezen-
trum um.

Mitreißend und kurzwei-
lig waren die einzelnen Se-
quenzen, die nach Paris,
New York, Rio und andere
Weltstädte führten. Mal mit
softem Sound, der nicht nur
die Zuschauer im Saal, son-
dern üblicher Weise die gan-
ze Welt von Paris träumen
lässt, mal mit einem wilden
musikalischen Ritt durch die
Reggea-Welt beim Zwischen-
stopp Jamaika, mal virtuos
verwoben wie in Ägypten –
die Abwechslung begeisterte,
riss mit und ließ zu, dass die
BRASSerie auch nach einem
viertel Jahrhundert ihres Be-
stehens mit viel Applaus ge-
feiert wurde.

Die komplette Bandbreite
musikalischer Genres nutzten
die Blechbläser, um ihre Ge-
schichte mit Leben zu füllen.
Pfiffige Dialoge, kurz und kna-
ckig, verbanden die einzelnen
musikalischen Szenen mitein-

ander. Diese wiederum ließen
keinen Zweifel am hochklas-
sigen Niveau des Quintetts.
Reich an Unterhaltungswert
verpackten sie den Fortgang
der Geschichte in die unter-
schiedlichsten Kompositionen.

Perfekt zur Abgrenzung:
der bekannte Disco-Hit „Go
West“, im Original aus dem

Jahr 1979 von den Village
People, zu dem das Quintett
im Gleichschritt marsch zum
„Weiterflug“ ansetzten. Etli-
che Einzelstücke reihten sich
aneinander, eines um das
andere stabil im Raumklang
und packend in der Wirkung.
Dynamisch und klangvoll, lei-
denschaftlich und mitreißend

gestalteten die Musiker eine
kurzweilige Inszenierung, die
unter anderem eine Botschaft
aussendete: Musik ist multi-
kulturell. Das erfuhren Groß
und Klein an der Station Chi-
na, denn dort wurde gemein-
sam gesungen, ohne eines
chinesischen Wortes mächtig
zu sein.

Kurz, knackig, klangvoll
BRASSERIE Bremer Stadtmusikanten gehen im Gemeindezentrum auf Welttournee

Die komplette Bandbreite musikalischer Genres nutzten die Blechbläser, um ihre Geschichte mit Leben zu füllen. Fotos: suk
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NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt je-
weils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst
katholischer Frauen und Män-
ner); Julia Recberlik, Telefon
49799795, Simone Schrock Tele-
fon 49799794, Peter Oestringer,
Telefon 49799796, Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr,
gebührenfrei, vertraulich, Tele-
fon 0800 / 1110111 und 0800 /
1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Speyerer Straße 13, Telefon
457821 oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen au-
ßerhalb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Spey-
er-Schifferstadt e.V., Waldspitz-
weg 10, Schifferstadt, Telefon
06235/49760, Fax 4976100.
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Dezember, kalt mit Schnee tut
dem Ungeziefer weh.

Geburtstag

1938
Connie Francis

Concetta Rosa Maria Francone-
ro, so ihr richtiger Name, ist
eine US-amerikanische Sän-
gerin, die in den 1950er- und
1960er-Jahren zum interna-
tionalen Star avancierte (u.

a. „Who‘s Sorry Now?“ 1957,
„My Happiness“ 1958, „Die
Liebe ist ein seltsames Spiel“

1960).

1915
Frank Sinatra

war ein US-amerikanischer
Sänger, Schauspieler und En-
tertainer, der mit Welthits wie
„Fly Me to the Moon“ (1964),

„Strangers in the Night“
(1966), „My Way“ (1968) und
„New York, New York“ (1978)

eine der einflussreichsten
Persönlichkeiten der Populär-

musik war.

1892
Liesl Karlstadt

Elisabeth Wellano, wie sie mit
richtigem Namen hieß, war
eine deutsche Kabarettistin,
Sängerin und Schauspielerin,
die als kongeniale Partnerin
von Karl Valentin bekannt

wurde und Urheberin zahlre-
icher Sketche und Dialoge des
berühmten Komikerduos war.

Todestag

1963
Theodor Heuss

war ein deutscher Politiker
und erster FDP-Vorsitzender
(ab 1948), Politikwissen-

schaftler, Journalist und der
erste Bundespräsident der

Bundesrepublik Deutschland
(1949–1959).

Sternzeichen:
Schütze (23.11. - 21.12.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Boeuf Stroganoff de Luxe

500 g Rinderfiletspitzen
2 m.-gr. Zwiebel(n),

vorzugsweise
Schalotten

400 g Champignons,
frische

6 m.-gr. Gewürzgurke(n)
(oder etwa doppelt
so viele Cornichons)

300 ml Fleischbrühe
1 Sch. Weißwein, trockener,

optional
½ TL Zucker

Salz und Pfeffer,
frisch gemahlener
weißer

250 ml Schmand oder halb
so viel Crème fraîche

2 EL Butterschmalz zum
Braten

Mehl
Petersilie, gehackte

Die Filetspitzen in sehr dün-
ne Streifen von etwa 4 x 4
Millimetern Durchmesser und
maximal 5 Zentimetern Länge
schneiden. Mit den Gewürz-
gurken ähnlich verfahren,
hier dürfen die Streifen aller-
dings etwas dicker sein. Die

Zwiebeln in dünne Halbringe
schneiden, die Champignons
waschen und hauchdünn-
blättrig verarbeiten.
In einer großen (!) Pfanne

mit hohem Rand portions-
weise die Filetstreifen in sehr
heißem Butterschmalz kurz
und stark anbraten (Tipp: Sie
vorher mit Mehl zu bestäuben
oder darin zu wälzen sorgt
beim Braten für schöne Bräu-
ne). Auch die Zwiebeln kurz
anbraten. Das Fleisch und die
Zwiebeln warm stellen.
Die Champignons in etwas

Fett braten und die Gurken
und Zwiebeln dazugeben. Mit
Mehl bestäuben, kurz rösten.
Mit der Fleischbrühe und, wer
mag, etwas Weißwein ablö-
schen. Etwa eine Viertelstun-
de bei niedriger Temperatur
köcheln lassen. Den Schmand
einrühren und mit Salz, Zu-
cker und Pfeffer abschme-
cken. Zuletzt das Fleisch und
die Zwiebeln wieder hinzuge-
ben und nur noch eine Minu-
te darin ziehen lassen. Mit der
gehackten Petersilie bestreuen
und sofort servieren.

SCHIFFERSTADT. Aufgrund
der Sanierung der Gasleitung
muss die Waldseer Straße bis
13. Dezember auf der Höhe
des Restaurants NEMO, ge-
genüber der LIDL-Ausfahrt

halbseitig gesperrt werden.
Aus Waldsee kommend ist
eine Umleitung über die Stra-
ße „Im Lettenhorst“ ausge-
schildert.

Text: Stadtverwaltung Schifferstadt

TIPPS

(dpa). Clementinen, Mandari-
nen, Apfelsinen - sie alle
schmecken lecker und landen
vor allem in der Vorweihnachts-
zeit bei vielen wieder häufiger
im Einkaufskorb. Um sie zu ge-
nießen, ist aber erst einmal auf-
wendiges Schälen angesagt.
Oder geht das auch einfacher?
Tiktok, Instagram und Co. sind
voll von Lifehacks, für fast jedes
Problem gibt es eine simple Lö-
sung, die nur wenige Handgrif-
fe erfordert und nicht teuer sein

soll. Im Fall der orangefarbenen Zitrusfrüchte soll ein einfacher Schnitt
mit dem Messer dafür sorgen, dass man sich das Pellen und Pulen er-
sparen kann. Doch wir wissen, dass das Internet nicht immer die
Wahrheit sagt. Deshalb haben wir den Tipp in unserem Hack-Check
getestet. Hält der Lifehack, was er verspricht - oder ist er ein Flop?
Fruchthälfte umstülpenUnd so geht’s: Die jeweilige Mandarine, Cle-
mentine oder Apfelsine quer aufschneiden, sodass die Frucht in eine
obere und eine untere Hälfte geteilt wird. Die Hälften nun umstülpen,
also von unten nach oben drücken, und die mundgerechten Stück-
chen entnehmen.
Fazit: Der Hack funktioniert. Die Filets der Frucht, also die Frucht-
fleischstücke (in unserem Test war es eine Clementine), lassen sich
leicht und ohne weiteres Pulen von der Schale lösen. Der Nachteil: Es
geht viel Saft dabei verloren. Und das bereits, während man die Hälf-
te umstülpt. Hände, Schneidebrett und Tisch muss man anschließend
also erst einmal saubermachen. Foto: dpa

ERNÄHRUNG

Clementine essen ohne Pellen?

Halbseitige Sperrung
Waldseer Straße

Verlängerung bis 13. Dezember 2024
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SCHIFFERSTADT. Die Pflanz-
arbeiten sind abgeschlossen,
die Pflasterarbeiten in vollem
Gange. Die langlebigen, was-
serdurchlässigen Wege sorgen
im neuen Stadtpark für Orien-
tierung und Struktur. Schließ-
lich soll die umgestaltete
Grünfläche mehrere Bedürf-
nisse der Schifferstadterinnen
und Schifferstadter vereinen:
Ruhe und Innehalten auf der
einen, aktives Naturerlebnis
und Bewegung auf der ande-
ren Seite.
Gefördert durch die soge-

nannten Verfügungsfonds
entstehen gerade Informa-
tionsschilder zu den Bäumen.
Zusätzlich wird es ein Schild
des Migrationsbeirats zum
respektvollen Umgang mitein-
ander geben. Die Beleuchtung
des Hauptwegs ist montiert
und angeschlossen. Und auch
die Ladestation für E-Bikes ist
installiert. Der neue Stadtpark
soll nämlich nicht nur schön
und grün, sondern auch nach-
haltig werden. Finanziert wird
die Ladestation über das För-
derprogramm KIPKI, das in
den nächsten zwei Jahren
Maßnahmen zum Klima-
schutz in Schifferstadt ermög-
licht.
Auch im Kleinen Kulturhaus

gehen die Arbeiten gut voran:
Das Dach ist fertig gedeckt,
das Balkonmodul installiert.
Die darüber generierte Son-
nenenergie fließt direkt in
die Stromversorgung des Ge-
bäudes. Gerade finden außer-
dem die Fliesenarbeiten im
Gebäude statt – danach kann
gestrichen werden. Sobald die
Pflasterarbeiten um das Kul-
turhaus abgeschlossen sind,
kann die Fassade mit Holz
verkleidet werden.

Der Verfügungsfonds
fördert Ihre Ideen!
Sie würden gerne ein Pro-

jekt – ähnlich wie das Bienen-
hotel – in der Schifferstadter
Innenstadt umsetzen, zum
Beispiel Musiktage für Kinder,
eine Pflanzaktion oder einen
Bewegungsparcours an der
frischen Luft? Der Verfügungs-
fonds bezuschusst Projekte,
die das Gebiet der Sozialen
Stadt aufwerten und weiter-
entwickeln, mit bis zu 2.000
Euro. Das Team des Städte-
bauförderprogramms Sozialen
Stadt freut sich über Ihre An-
träge auf Förderung an sozial-
estadt@schifferstadt.de.

Text und Foto: Stadtverwaltung
Schifferstadt

Stadtpark: Pflastersteine, Fliesen und Sonnenenergie
Gebäck, Kaffee und
Kinderpunsch für
einen guten Zweck

SCHIFFERSTADT (ise). Mit-
glieder des Fördervereins „Kir-
chenmusik an St. Jakobus“
bieten am 3. und 4. Advents-
sonntag, 15. und 22. Dezem-
ber, jeweils nach dem 10.30
Uhr-Gottesdienst selbstgeba-
ckenes Gebäck an. Mitglieder
des Gemeindeausschusses
ergänzen dies zusätzlich mit
Kaffee und Kinderpunsch. Der
Erlös kommt der Renovierung
der Vleugels-Orgel zugute.

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Eine große
freie Fläche zwischen der Sa-
lier- und der Jägerstraße regte
die Diskussion im Bau-, Ver-
kehr- und Umweltausschuss
am vergangenen Mittwoch an.
Bebauung ja oder nein und
wenn ja, wie? Die Antworten
darauf sollen die Fraktionen
nun erst noch intern finden.
Eine Mehrfamilienhausbe-

bauung hat ein Bauherr auf
den Grundstücken Salierstra-
ße 15 und 14 sowie Jäger-
straße 54 und 56 vorgesehen.
„Der Eigentümer kann sich
vorstellen, auch bezahlbaren
Wohnraum zur Verfügung zu
stellen“, lenkte Bürgermeis-
terin Ilona Volk (Grüne) ein.
Nicht direkt konform gingen
die Ausschussmitglieder mit
dem Wunsch nach der Bewil-

ligung der Aufstellung eines
Bebauungsplans.
„Wir setzen nicht voraus,

dass wir heute hier Tatsachen
schaffen“, sagte Volk ange-
sichts des Gesprächsbedarfs
der Fraktionen. Schwer tat sich
beispielsweise Karl Teutsch
(BfS), durch eine Genehmi-
gung einen Präzedenzfall zu
schaffen, wenn parallel in der
Salierschule Bauanfragen glei-
cher Art abgelehnt würden.
Nicht vermengt sehen wollte
Volk die beiden Themen.
Auch stellte Teutsch die Fra-

ge, wo die Kinder der Familien,
die in die Häuser einziehen,
zur Schule gehen sollen ange-
sichts der räumlichen Enge in
der benachbarten Grundschu-
le. „Es ist nicht so, als dass wir
das bei der Planung ignorieren
würden“, so Volk.
Kritisch sprach sich Reiner

Huber (CDU) bezüglich des
Bauvorhabens aus. Er stieß
sich an der Zahl der notwen-
digen Stellplätze, die bei der
Größe des Objekts notwendig
werden. „Wir reden sicher
über 60 Parkplätze – da hilft
auch keine Dachbegrünung“,
warf Huber ein. Diese – eben-
so wie Photovoltaik – sei
ebenfalls Teil der Planung,
hatte Volk angemerkt.
Zur nochmaligen Beratung

inklusive weiterer Details, die
die Verwaltung nachliefern
wird, wurde der Punkt zurück
in die Fraktionen verwiesen.
Ulrich Schwind (SPD) lenkte
vorab ein: „Wenn die meis-
ten Stellflächen unter die Erde
kommen, dann könnte das
Projekt umgesetzt werden.“ Er
bezeichnete die Fläche als das
größte unbebaute Grundstück
in der Salierstraße.

Bauvorhaben überzeugt
nicht

AUSSCHUSS Antrag für Mehrfamilienhäuser geht zurück in die
Fraktionen Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Mit einer
Veränderungssperre will die
Bauverwaltung gegen nicht
eingehaltenes geltendes Recht
angehen. Ein uneinsichtiger
Bauherr hat dieses Vorgehen
begünstigt. Der Bau-, Ver-
kehr- und Umweltausschuss
konnte der Empfehlung dazu
folgen.
„Es geht darum, dass das

Verbot der Versiegelung
rückwärtiger Flächen nicht
eingehalten werden“, zeigte
Fachbereichsleiter Johannes
Felger auf, woran es hakt.
Die Erstellung eines Bebau-
ungsplans für das Gebiet, das

einen Teil des historischen
Stadtbildes beinhaltet, wurde
bereits im Januar 2022 be-
schlossen. „Die Bearbeitung
ist ab April 2025 vorgesehen“,
kündigte Felger an. Dann soll
die Stelle der Stadtplanung
wieder besetzt sein. Als pla-
nerische Ziele des Plans gel-
ten nicht nur die Sicherung
und Entwicklung des vorhan-
denen Siedlungsbildes sowie
das Erhalten der Baustruktur,
sondern auch die langfristige
Sicherung der bestehenden
Nutzungsstrukturen und die
Verhinderung von weiterer
Bebauung in den rückwärti-
gen Gartenzonen.
Den Zeitpunkt der nun ger-

ne umgesetzt gesehenen Ver-
änderungssperre begründete
Felger damit, dass aktuell ein
konkreter Fall der Missach-
tung der Vorgaben vorliegt.
Damit erklärte er gleichzei-
tig, warum diese Sperre nicht
parallel auch für die Große
Kapellenstraße ausgespro-
chen werden kann. Dort gibt
es keinen akuten Fall, der die
Sperre rechtfertige.
Eine rechtliche Absiche-

rung soll diese im Falle der
Burgstraße nun darstellen.
Unerwünschte Nutzungen
sollen gleichzeitig verhindert
werden. Die Veränderungs-
sperre ist auf zwei Jahre an-
gelegt.

Unerwünschte Nutzung
verhindern

AUSSCHUSS Veränderungssperre für Burgstraße soll kommen

LUDWIGSHAFEN/SPEYER/
SCHIFFERSTADT. Die Stifter-
gemeinschaft der Sparkasse
Vorderpfalz setzt erneut Maß-
stäbe: Mit einer Ausschüttung
von 358.907,83 Euro für das
Geschäftsjahr 2023 wurde das
Rekordergebnis des Vorjahres
um 15 % übertroffen. Der be-
merkenswerte Zuwachs ist vor
allem auf zusätzliche Zustif-
tungen durch Privatpersonen
und Erbschaften zurückzufüh-
ren, die das Stiftungskapital
weiter anwachsen ließen.
Insgesamt profitieren 67 ge-

meinnützige Organisationen
von den Erträgen und Spenden
der Stiftergemeinschaft – dar-
unter stammen 65 % aus der
Region Ludwigshafen, Speyer,
Schifferstadt und dem Rhein-
Pfalz-Kreis. Besonders her-
vorzuheben sind zwei neue
Themenstiftungen, die im Ge-
schäftsjahr 2023 ins Leben ge-
rufen wurden:
„Goldener Hut Stiftung“:

Diese Stiftung widmet sich
der Förderung archäologischer

Projekte, insbesondere zur Er-
haltung und Präsentation be-
deutender Artefakte wie des
„Goldenen Huts“.
„Stiftung zur Förderung der

Museumspädagogik der Reiss-
Engelhorn-Museen“: Ziel ist
es, Kunst, Kultur und Ge-
schichte durch innovative mu-
seumspädagogische Angebote
noch attraktiver zu gestalten.
Die Ausschüttungen kom-

men einer Vielzahl von Pro-
jekten zugute: Sportförderung:
Der Athletenverein 1903 e.V.
in Speyer investiert die Mittel
in die Nachwuchsarbeit. Dies
ermöglicht es sozial benach-
teiligten Kindern, Zugang zum
Trainings- und Wettkampfbe-
trieb zu erhalten und so sozia-
le Ausgrenzung zu vermeiden.
Tierschutz: Tierheime und

Tierschutzvereine nutzen die
Gelder für die Versorgung und
Vermittlung von Tieren in Not
sowie zur Deckung gestiege-
ner Tierarztkosten und zur
Umsetzung neuer Tierschutz-
richtlinien.

Gesundheitswesen und So-
ziales: Neben Hospizen und
Einrichtungen der Kranken-

und Altenpflege fließen er-
hebliche Mittel in die Krebs-
forschung und -hilfe. Zu den

größten Begünstigten zählt
die Bürgerstiftung Ludwigs-
hafen, die für vielfältige loka-

le Projekte eine bedeutende
Förderung erhält. Martin May,
Leiter des Generationenma-
nagements der Sparkasse Vor-
derpfalz, hebt die Bedeutung
dieser vielfältigen Unterstüt-
zung hervor: „Die Stifterge-
meinschaft bündelt das Enga-
gement zahlreicher Stifter und
Spender. Sie ermöglicht es
unseren Kunden, ihre Werte
zu verwirklichen und gemein-
nützige Initiativen nachhaltig
zu fördern – insbesondere in
unserer Region.“
Die Stiftergemeinschaft der

Sparkasse Vorderpfalz um-
fasst derzeit 80 Stiftungen,
davon 30 Themenstiftungen
und 50 Namensstiftungen.
Das verwaltete Vermögen be-
läuft sich auf über 10 Millio-
nen Euro. Die flexible Struk-
tur der Gemeinschaft bietet
Privatpersonen, Vereinen und
Unternehmen die Möglichkeit,
sich gemeinnützig zu engagie-
ren. Ob durch eine eigene Na-
mensstiftung ab 10.000 Euro
oder durch Spenden an be-

stehende Themenstiftungen –
die individuellen Wünsche der
Stifter stehen im Mittelpunkt.
Martin May erklärt: „Die Stif-
ter entscheiden selbst, wel-
chen Zweck sie unterstützen
möchten. Mit minimalem Ver-
waltungsaufwand und pro-
fessioneller Betreuung bieten
wir ein attraktives Modell für
nachhaltiges Engagement.“
Eine eigene Stiftung kann

bereits ab einem Kapital von
10.000 Euro gegründet wer-
den. Vorteile für Stifter: Erb-
schafts- und schenkungs-
steuerfreie Zustiftungen,
individuelle Zweckbestim-
mung, Möglichkeit, die Stif-
tung mit dem eigenen Namen
zu versehen. Das Stiftungska-
pital bleibt auf Wunsch unbe-
fristet erhalten und wird pro-
fessionell verwaltet. Weitere
Details zur Gründung und den
Möglichkeiten finden sich auf
der Webseite der Sparkasse
Vorderpfalz: www.sparkasse-
vorderpfalz.de/stiftergemein-
schaft.

Neues Rekordergebnis
Stiftergemeinschaft der Sparkasse Vorderpfalz schüttet 358.907 Euro aus

Die Stiftergemeinschaft der Sparkasse Vorderpfalz schüttet Erträge und Spenden in Höhe von 358.907
Euro aus. Mit diesem erneuten Rekordergebnis beweist die Stiftergemeinschaft der Sparkasse Vor-
derpfalz eindrucksvoll, wie gesellschaftliches Engagement nachhaltig gefördert werden kann – ein
Gewinn für die gesamte Region. Foto: Sparkasse Vorderpfalz
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Schifferstadter
Weihnachtskonzert

2024

SCHIFFERSTADT. Am kom-
menden Sonntag, 15.12. um
18 Uhr findet im Rex-Kino-
Center in Schifferstadt das
„Schifferstadter Weihnachts-
konzert 2024“ statt. Vier
Künstler werden das magische
Weihnachtskonzert zelebrie-
ren. Für Klaus Schwarz ist es
als Schifferstadter ein Heim-
spiel. Gabrielle Drauth, Kim
Keller und der sympatische
Giovanni Weisheit werden live
klassische und moderne Weih-
nachtssongs vortragen. Das
magische Konzert für die gan-
ze Familie! Die gemütlichen
Sessel garantieren hervorra-
gende Stimmung und tolle At-
mosphäre.
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Fortsetzung folgt

Folge 86

Der dritte, der sich schon
länger dort aufhielt, trug im-
mer noch seine Ohrstöpsel
und nickte nur kurz, als Alai-
mo und Brunetti eintraten,
dann vertiefte er sich sofort
wieder in sein iPhone.
Die beiden Männer nah-

men einander gegenüber auf
den Polsterbänken Platz und
besprachen sich, weit vor-
gebeugt beim Geräusch des
Motors, das hier unten etwas
lauter war. Alaimo erklärte,
von den vielen Schiffen, die

in der Adria Richtung Norden
fuhren, seien nur zwei am
Abend langsamer geworden
und lägen jetzt vierzig Kilo-
meter nordöstlich von Vene-
dig vor Anker. Bei rechtzeiti-
ger Abfahrt könnten sie am
späten Vormittag Triest errei-
chen und Ladung löschen
und neue aufnehmen. Das
eine sei ein Öltanker unter
britischer Flagge, das andere
ein Frachtschiff unter maltesi-
scher Flagge.
»Wenn Vio seinem Freund

erzählt hat, er fährt heute
Nacht raus, kann er nur zu
einem dieser beiden wollen«,
sagte Alaimo.
»Und was machen wir?«,

fragte Brunetti.
»Wir haben die Verbindung

zu dem Sender an Vios Hand-
gelenk fest auf dem Schirm
und können weit im Hinter-
grund bleiben, bis sie die
Fracht von dem großen Schiff
geholt haben. Sollten wir von
dessen Radar erfasst werden,

wird man uns für Fischer hal-
ten: Drei Fischerboote sind
uns bereits begegnet.«
»Das habe ich gar nicht mit-

bekommen«, meinte Brunetti
verblüfft.
»Weil Ihnen die Erfahrung

fehlt«, bemerkte Alaimo tro-
cken. Brunetti nahm das hin
und fragte: »Was machen wir,
wenn er sich dem Schiff nä-
hert?«
»Wir bleiben, wo wir sind,

und verhalten uns wie Fi-
scher: eine Zeitlang an Ort
und Stelle bleiben, dann ein
Stück weiterfahren.«
Es klopfte an die Kabinentür.

Alaimo bedeutete Brunetti zu
warten und stieg an Deck.
Nach einer Weile wollte Bru-
netti ihm nach, machte aber
kehrt und setzte sich wieder.
Als er zum zweiten Mal auf-
stand, blickte der Matrose
von seinem Handy auf, schüt-
telte den Kopf und winkte ihn
auf seinen Platz zurück. Bru-
netti gehorchte.

Zehn Minuten vergingen,
und noch einmal zehn, dann
erstarb das Motorengeräusch.
In der Stille hörte Brunetti
jemanden die Treppe hin-
unterkommen und stand auf.
Alaimo kam herein. »Es ist
das Schiff unter maltesischer
Flagge«, sagte er. »Borgatos
Boot ist dort vor einer Viertel-
stunde längsseits gegangen,
jetzt fährt es nach Westen
Richtung Küste.« Er nahm
sein Handy und tippte eine
ziemlich lange Nachricht ein.
Als er fertig war, erklärte

er: »Ich habe das Team nach
Cortellazzo entsandt. Das ist
die günstigste Stelle, Fracht
abzuladen.« Brunetti entging
nicht, dass er es vermied, die
Fracht beim Namen zu nen-
nen.
»Sind Sie sicher?«, fragte er.
Alaimo lachte.
»Was ist daran so komisch?«,

fragte Brunetti.
»Und ob«, sagte Alaimo grin-

send. »Voriges Wochenende

habe ich mit einem Kollegen,
unseren Söhnen und vier
ihrer Freunde, alle in Pfad-
finderuniform, einen Ausflug
zur Piave-Mündung gemacht.
Wir sind ein Stück weit den
Fluss hinaufgefahren, haben
an verschiedenen Stellen an-
gehalten und den Jungen die
Gezeiten und die Unterschie-
de zwischen Salzwasser- und
Süßwasserfischen erklärt.«
Alaimo bemerkte Brunettis

skeptischen Blick und erklär-
te: »Wie sonst hätte ich mir
die möglichen Landeplätze
ansehen können, ohne Auf-
merksamkeit zu erregen?« Er
zuckte verlegen lächelnd die
Schultern. »Nur für den Fall,
dass Borgato dort Freunde
hat, die ihm erzählen könn-
ten, jemand habe an diesem
Flussabschnitt herumge-
schnüffelt.«
»Und wie war’s?«
»Kalt. Aber die Kinder fanden

es toll und liegen mir seither
ständig in den Ohren, wann

wir das noch einmal machen.«
»Kinder«, sagte Brunetti mit

jener Mischung aus Tadel
und Bewunderung, die Eltern
manchmal an den Tag legen.
Alaimos Handy vibrierte. Er

las die Nachricht, blickte auf
und sagte: »Die Mannschaft
ist eingetroffen. Sie verstecken
die Autos und den Lieferwagen
und machen sich dann auf den
Weg zu der Stelle, wo die ver-
mutlich an Land gehen wer-
den.«
»Laufen sie nicht Gefahr …«,

setzte Brunetti an.
»… jemand zu begegnen?«,

brachte Alaimo die Frage für
ihn zu Ende.
»Ja.«
»Genau deswegen lassen sie

die Fahrzeuge stehen. Und
gehen dann zu Fuß Richtung
Mündung.«
Erst da fiel Brunetti ein, da-

nach zu fragen: »Wer genau
sind Ihre Leute?«
»Ein Spezialkommando der

Marine. Die haben die Stelle

ebenfalls ausgekundschaftet
und sind bestens ausgebildet
für hochriskante nächtliche
Einsätze.«
Brunetti ließ sich diese Be-

merkung durch den Kopf
gehen. Wie bedrohlich das
aus dem Mund eines Man-
nes klang, der aus Erfahrung
sprach. »Riskant für wen?«,
fragte er.
Alaimo legte sich seine Worte

genau zurecht, doch sie verhie-
ßen dennoch Unheil: »Für alle
Beteiligten.«
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Wieder allein, lehnte Brunet-
ti sich in den gepolsterten Sitz
zurück und schlang die Jacke
um sich, ließ aber den Reißver-
schluss noch offen. Das Vibrie-
ren des Motors und das sanfte
Schaukeln des Boots, beides
hatte etwas Tröstliches.
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MANNHEIM. Seit der Ge-
meinderat 2020 für die Ge-
neralsanierung des Natio-
naltheater-Spielhauses am
Goetheplatz 247,08 Millionen
Euro genehmigt hat, sind
zahlreiche weltweite Krisen
aufgetreten, die sich auch auf
die Baumaßnahme und die
Kostenentwicklung des Groß-
projekts am Goetheplatz aus-
gewirkt haben. Aktuell wird
bis zum Ende der General-
sanierung eine Kostensteige-
rung von 25 Prozent prognos-
tiziert. Sie liegt damit deutlich
unterhalb der allgemeinen
Preissteigerung im gewerbli-
chen Sektor des Baugewerbes.
Laut Baupreisindex des Statis-
tischen Bundesamtes sind bei
Betriebsgebäuden – zu denen
das Spielhaus zählt – die Bau-
kosten von vom 3. Quartal
2020 bis heute um rund 41
Prozent gestiegen.
Durch die Corona-Pandemie,

den Ukraine-Krieg, die daraus

resultierende Inflation und
politischen Entwicklungen
sind die Preise bei Baumateria-
lien deutlich gestiegen und das
Wettbewerbsumfeld bei spezi-
fischen Gewerken hat sich ver-
ändert – mit erheblichen Aus-
wirkungen auf die gesamten
bisherigen Vergabeprozesse
für die Generalsanierung des
Nationaltheaters. Gerade bei
technischen Gewerken gab es
oftmals kaum Angebote und
die Ausschreibungsergebnisse
liegen teils noch immer weit
über den zuvor marktübli-
chen Preisen. Außerdem ist
das Bauen im Bestand immer
auch mit Unwägbarkeiten ver-
bunden. Bei der Generalsa-
nierung des Nationaltheaters
wurden unerwartet umfang-
reiche Schadstoffsanierungen
und Kampfmittelbeseitigun-
gen nötig, die zu einem Jahr
Bauzeitverzögerung geführt
haben. Aber auch die Stark-
wetterereignisse der letzten

Monate haben höhere Kosten
verursacht, weil sie eine zu-
sätzliche Wasserhaltung nötig
gemacht haben.

Verzicht auf Neubau des
Zentrallagers
Die aktuell noch für die Ge-

neralsanierung Spielhaus be-
reitstehenden ungebundenen
Finanzmittel reichen noch für
die bis Jahresende ausstehen-
den Vergaben und Beauftra-
gungen aus.
Um Vergabeverluste auszu-

gleichen, weitere Vergaben
2025 tätigen zu können und
so den Fortgang der General-
sanierung zu ermöglichen,
hat der vorberatende Haupt-
ausschuss heute wichtige
Weichen gestellt und dem Ge-
meinderat am 10. Dezember
zur Beschlussfassung empfoh-
len: Kernpunkt der Beschluss-
empfehlung ist der Verzicht
auf den Neubau des Zentralla-

gers des Nationaltheaters. Die
ursprünglich dafür vorgesehe-
nen, aber noch nicht veraus-
gabten 23 Millionen Euro sol-
len zugunsten der Sanierung
des Spielhauses umgeschichtet
werden. Damit wird ein zeitna-
her Baustillstand verhindert,
der zusätzliche finanzielle und
terminliche Auswirkungen auf
den weiteren Bauablauf hätte.
„Die schwierige Haushaltsla-

ge zwingt uns dazu, alle lau-
fenden und geplanten Vorha-
ben neu zu bewerten und an
die finanziellen Möglichkeiten
anzupassen. Unser Ziel muss
es sein, bereits begonnene
Bauprojekte fertigzustellen“,
erklärt Oberbürgermeister
Christian Specht und betont:
„Das geplante neue Zentral-
lager mit einer hohen zwei-
stelligen Investitionssumme
ist angesichts der Kostenstei-
gerungen für die Fertigstel-
lung des Spielhauses finanziell
nicht darstellbar. Die hierfür

vorgesehenen Mittel werden
dafür benötigt, einen Teil der
Mehrkosten bei der bereits
weit fortgeschrittenen Thea-
tersanierung zu decken. Dar-
über hinaus sind zusätzliche
Anstrengungen zur Kosten-
kontrolle nötig, um den wei-
teren Fortgang der Arbeiten zu
sichern.“

Konzepte für die weitere
Finanzierung der
Generalsanierung

Die aktuelle Prognose geht
von Kostensteigerungen von
62,5 Millionen Euro aus. Be-
reits in diese Summe einkalku-
liert sind Verluste aus bereits
getätigten Vergaben. Ebenso
sind in diese Mehrkosten-
prognose anteilig potenzielle
Risiken wie weitere Baupreis-
steigerungen oder Bauzeit-
verlängerungen einbezogen,
die im weiteren Bauverlauf

möglicherweise, aber nicht
zwingend, eintreten können.
Außerdem sind in dieser Sum-
me 10,5 Millionen Euro für
die begrünte klimaresiliente
Neugestaltung des Goethe-
platzes enthalten, die bei der
ursprünglichen Maßnahmen-
genehmigung noch nicht ein-
geplant war.
Nach der Mittelumschich-

tung von 23 Millionen Euro
verbleibt aktuell noch eine
prognostizierte Differenz von
39,5 Millionen Euro. Für die
Finanzierung dieser rest-
lichen Mehrkosten werden
Stadt und Nationaltheater ge-
meinsam Modelle erarbeiten,
die bis zur Beschlussfassung
im Gemeinderat über die tat-
sächlich notwendige Maßnah-
menerhöhung im Verlauf des
Jahres 2025 vorliegen werden.
„Dass die Kostensteigerung

der Sanierung des National-
theaters deutlich unterhalb
des bundesweiten Trends

liegt, ist neben der sorgfäl-
tigen Grundlagenermittlung
während der Planungsphase
ebenso der Expertise der Pro-
jektleitung und -steuerung
zu verdanken, die im Bau-
ablauf kontinuierlich daran
gearbeitet haben, die Kosten
möglichst gering zu halten
und Bauabläufe möglichst
effizient zu gestalten“, so
Kulturbürgermeister Thors-
ten Riehle: „Der Auftrag des
Gemeinderats ist eine große
Herausforderung, die wir nun
gemeinsam engagiert und mit
voller Kraft zusammen mit
dem Nationaltheater Schritt
für Schritt angehen. In den
kommenden Monaten wird
es darum gehen, tragfähige
Finanzierungsvorschläge und
Konzepte zu erarbeiten, die
die Fortführung der General-
sanierung sicherstellen. Hier-
bei setzte ich auch auf die
Unterstützung der großen
Mehrheit des Gemeinderats.“

Nationaltheater verzichtet auf Neubau des Zentrallagers
Finanzielle Mittel sollen zugunsten der Sanierung des Spielhauses umgeschichtet werden

FRANKENTHAL. „Demo-
kratie unter Druck“: Unter
diesem Titel warf Joachim
Gauck beim Wirtschaftsforum
zum 160-jährigen Jubiläum
der Vereinigten VR Bank Kur-
und Rheinpfalz an diesem
Dienstag einen Blick auf die
aktuelle Bedrohung der de-
mokratischen Ordnung von
außen und innen. Das belieb-
te Veranstaltungsformat der
Vereinigten VR Bank, welches
wechselweise in Speyer und
Frankenthal stattfindet und
bei dem jeweils ein promi-
nenter Gastredner zu einem
aktuell relevanten Thema
spricht, stieß beim Publikum
auch in diesem Jahr auf gro-
ßes Interesse: Mit rund 650
Besuchern war der große Saal
des Congressforums Fran-
kenthal voll besetzt. Zuvor
hatte sich Gauck im Beisein
von Oberbürgermeister Dr.
Nicolas Meyer und weiteren
Vertretern der Stadt Franken-
thal sowie des Vorstands der
Vereinigten VR Bank in das
Goldene Buch der Stadt ein-
getragen.

In seiner Begrüßungsrede
wies Till Meßmer, Vorstands-
sprecher der Vereinigten VR
Bank Kur- und Rheinpfalz,

auf die enge Verbindung zwi-
schen dem Genossenschafts-
gedanken und demokrati-
schen Prinzipien hin. „Die
genossenschaftliche Idee ist
zutiefst demokratisch“, so
Meßmer. „So gilt beispiels-
weise bei den Vertreterver-
sammlungen unseres Hauses
das Prinzip ‚Ein Kopf – eine
Stimme‘. Freiheit und Selbst-
verantwortung bilden die
DNA unseres Finanzinsti-
tuts.“
Warum in Deutschland die-

se demokratischen Grund-
prinzipien derzeit jedoch von
außen und innen unter Druck
geraten und was angesichts
der aktuellen Entwicklungen
zu tun ist, war das Thema
des Vortrags von Joachim
Gauck und der anschließen-
den Diskussion mit Modera-
torin Bernadette Schoog. Als
Pastor in Mecklenburg, als
wichtige Stimme des Wider-
standes gegen die SED-Dik-
tatur, als Bundesbeauftragter
für die Stasi-Unterlagen und
als Bundespräsident der Bun-
desrepublik Deutschland von
2012 bis 2017 hat Joachim
Gauck immer wieder Stellung
bezogen zu wichtigen Fragen
der Zeit. Auch heute, mit 84
Jahren, mischt sich Gauck

weiterhin in politische De-
batten ein und sagt über sich
selbst: „Ich bin nach wie vor
ein öffentliches Wesen“.

Das Recht des Stärkeren
an die Stelle der Stärke
des Rechts gesetzt

In seinem kenntnisreichen
und unterhaltsamen Vortrag
widmete sich Gauck der ak-
tuellen Bedrohung der libera-
len Demokratie durch Putins
Russland. Als ehemaliger
KGB-Offizier sei Putin ge-
prägt durch ein Machtsystem,
das die Würde des Einzelnen
missachte und das Recht des
Stärkeren an die Stelle der
Stärke des Rechts setze. „Mit
einem aggressiven Nationalis-
mus will Putin ein altes Mo-
dell von Herrschaft wiederbe-
leben: ‘Ich tue es, weil ich es
kann‘“, so Gauck. „Wir Deut-
schen haben gelernt, wohin
das führt: In den tiefsten Kel-
ler – moralisch, wirtschaft-
lich, politisch.“
Klare Worte fand Gauck

auch zur deutschen Russ-
landpolitik in den vergan-
genen Jahren und den
Ve r s u c h e n , Putin zu
„ve rs t ehen“. Die Wahr-

nehmung Putins in Teilen der
deutschen Bevölkerung sei
von einer romantischen Ver-
klärung geprägt, wobei Pu-
tin häufig als „Mischung von

Tolstoi und Gorbatschow“ be-
trachtet werde, so Gauck. Der
Altbundespräsident mahnte
eine stärkere Entschlossen-
heit Deutschlands in der Un-

terstützung der Ukraine an
und wandte sich gegen einen
falsch verstandenen Pazifis-
mus. „Es ist wunderbar, dass
für uns als Deutsche der Frie-

den wichtig ist und ich liebe
dieses Land für seine Fried-
fertigkeit – aber Friedfertig-
keit kann nicht Dummheit
und einen Verzicht auf die
Wahrnehmung dessen hei-
ßen, was ganz real an Bedro-
hung da ist.“

„Wir haben uns nicht zu
fürchten“
Im Inneren sieht Gauck die

Demokratie trotz der aktuel-
len populistischen Tendenzen
nicht akut in Gefahr – die heu-
tige Situation in Deutschland
sei mit den Bedingungen in
der Weimarer Republik nicht
zu vergleichen. „Damals zo-
gen bewaffnete Horden durch
die Straßen und die politi-
schen Akteure gingen ganz
anders miteinander um“, so
Gauck in der Diskussion mit
Bernadette Schoog. „Vor al-
lem jedoch haben wir heute
mehr Demokraten als damals:
Wir als rechtstreue Bürger
und Wähler der politischen
Mitte sind in der Mehrheit.
Wir haben uns nicht zu fürch-
ten und wir schenken denen,
die diese Republik verachten,
nicht unsere Angst – wo kom-
men wir denn da hin?“

Text: Agentur Carta, Speyer

Joachim Gauck zu Gast beim Wirtschaftsforum der
Vereinigten VR Bank Kur- und Rheinpfalz

Standing Ovations für den Bundespräsidenten a.D. im Congressforum Frankenthal / Eintrag ins Goldene Buch der Stadt

V. l. n. r.: Bernd Leidig (Beigeordneter der Stadt Frankenthal), Achim Seiler (Vorstand Vereinigte VR
Bank Kur- und Rheinpfalz), Oberbürgermeister Dr. Nicolas Meyer, Till Meßmer (Vorstandssprecher
Vereinigte VR Bank), Thomas Sold (stellv. Vorstandssprecher Vereinigte VR Bank) und Bürgermeister
Bernd Knöppel mit Joachim Gauck beim Eintrag ins Goldene Buch der Stadt. Foto: Klaus Landry
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Garfield 13.00 Tashi 13.25 Zoom – Der
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Pflicht 14.10 Schloss Einstein – Erfurt
15.00 Tinka und der Spiegel der Seele
15.45 Peter Pan – Neue Abenteuer
16.10 Power Sisters 16.35 The Garfield
Show 17.00 Minus Drei und die wilde
Lucy 17.25 Die Schlümpfe 17.50
Snowsnaps’ Winterspiele 17.55 Beuto-
lomäus und der wahre Weihnachtsmann
18.10 Der kleine Prinz und seine
Freunde 18.35 Tilda Apfelkern 18.50
Sandmann 19.00 Robin Hood – Schlitz-
ohr von Sherwood 19.25 Löwenzahn

5.30 ZDF-Morgenmagazin. Magazin
9.00 heute Xpress 9.05 Volle Kanne
10.30 Notruf Hafenkante. Krimiserie.
Schütteltrauma 11.15 SOKO Wismar.
Krimiserie. Kölbachs letzter Wille 12.00
heute 12.10 ARD-Mittagsmagazin
14.00 heute – in Dtl. 14.15 Die Küchen-
schlacht. Show 15.00 heute Xpress
15.05 Bares für Rares. Magazin

5.20 CSI: Den Tätern auf der Spur 6.00
Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00 Punkt 8 9.00
GZSZ 9.30 Unter uns 10.00 Ulrich
Wetzel – Das Strafgericht . Doku-Soap
11.00 Barbara Salesch – Das Strafge-
richt 12.00 Punkt 12 15.00 Barbara
Salesch – Das Strafgericht. Doku-Soap.
Alternder Schlagersänger auf Silberhoch-
zeit von Gastgeber niedergeschlagen?

5.30 Frühstücksfernsehen. Magazin.
Moderation: Marlene Lufen, Christian
Wackert 10.00 Auf Streife. Doku-Soap.
Ausgeliefert / Großstadt-Safari / Durch
den Strumpf 13.00 Auf Streife – Die
Spez. Doku-Soap. Verirrte Kugel / Des
Schreiners geheime Flaute 15.00 Auf
Streife – Die neuen Einsätze. Doku-
Soap. Mein größter Fan

5.35 taff 6.25 Galileo 7.30 Die Simp-
sons 7.55 Brooklyn Nine-Nine 8.50 The
Middle 9.45 Two and a Half Men 11.05
The Big Bang Theory 12.25 Scrubs – Die
Anfänger 13.20 Two and a Half Men
14.40 The Middle. Serie 15.35 The Big
Bang Theory. Comedyserie. Die Nowitzki-
Provokation / Das Doktor-Ramona-
Dankeschön / Das Romulaner-Getränk

7.55 Sturm der Liebe 8.45 In aller Fr. –
Die jungen Ärzte 9.30 Tierärztin Dr.
Mertens 10.20 Nashorn & Co. 10.50
Brisant 11.20 Eisenbahn-Romantik
11.50 Verrückt nach Meer 12.40 ARD-
Buffet 13.25 Schlauberger – Quizzen,
was Spaß macht! 13.55 Gefragt –
Gejagt 14.40 Meister des Alltags. Show
15.10 Quizduell-Olymp. Show

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Stuttgart

Krimiserie. Bruderherz
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J v Notruf Hafenkante

Krimiserie. Tödliche Keime

16.00 B Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht Doku-Soap

17.00 B Ulrich Wetzel Doku-Soap
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 GZSZ Daily Soap

16.00 B J Lebensretter hautnah
17.00 B J Notruf Reportagereihe

Explosion im Gesicht / Unter-
zuckert und überschlagen

18.00 B Lenßen hilft Doku-Soap
Hörsturz / Ans Messer geliefert

19.00 B J Die Spreewaldklinik
Dramaserie. Gebrochene Herzen

19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin. Moderation:
Rebecca Mir, Daniel Aminati

18.00 B ProSieben: newstime
18.15 C B J Die Simpsons

Trickserie. Mr. und Mrs. Smit-
hers / Krustliche Weihnachten

19.05 B Galileo Magazin. Food
Detective: Dubai Schokolade
Moderation: Aiman Abdallah

16.05 B J Kaffee oder Tee U.a.:
5 Minuten Fitness: Knie schonen
durch richtige Belastung

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee

Magazin. U.a.: Kunst oder Kitsch
18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Die Bergretter
Abenteuerserie. Seelenfrieden
Bei einer Skitour verunglückt
Frederik. Markus sucht mit
dem Leichnam Schutz in
einer Höhle, wo er auf die
bewaffnete Andrea trifft.

21.45 B J heute journal
22.15 + B J maybrit illner

Diskussion. Trump und Putin –
Welt im Umbruch? Zu Gast:
Manfred Weber, Omid Nouri-
pour, John Bolton, Katrin
Eigendorf, Mariam Lau

20.15 B Fußball: Europa League
Olympique Lyon – Eintracht
Frankfurt. Mit zehn Punkten aus
den ersten vier Spielen sind die
Frankfurter nahezu optimal in
die Europapokal-Saison gestar-
tet. Heute trifft das Team von
Dino Topmöller auf Lyon. Der
französische Klub kassierte in
dieser EL-Saison seine erste Nie-
derlage gegen Besiktas. Ein gutes
Omen für die SGE – denn gegen
Istanbul siegten Omar Marmoush
und Co. souverän mit 3:1.

20.15 B J Das 1% Quiz –
Wie clever ist Deutschland?
Show. Es wird wieder spannend
und unterhaltsam: Jörg Pilawa
stellt 100 Kandidaten im Publi-
kum sowie den Prominenten
Mirja Boes und Hugo Egon
Balder wieder einzigartige
Quizfragen.Wer schafft
es bis zur 1%-Frage?

22.25 B J Schätze die Plätze
Show. Mitwirkende: Ilka Bessin,
Simon Pearce. Zu Gast: Martin
Klempnow, Janine Pink

20.15 B J Das große Promi-
Büßen Show. Mitwirkende:
Thorsten Legat, Nico Legat,
Elsa Latifaj, Sam Dylan,
Vanessa Mariposa, Bobby
Chambers, Bea Fiedler, Jörg Han-
sen, Anita Latifi, Christina Dimit-
riou. Moderation: Olivia Jones

22.00 B J Destination X
Doku-Soap. Mitwirkende: Tina
Ruland, Madita van Hülsen,
Andreas Elsholz, Leyla Lahouar,
Philipp Boy, Max Bornmann,
Hanna Sökeland, Nico Schwanz

20.00 B J Tagesschau
20.15 J Zur Sache R-P! Magazin

Moderation: Britta Krane
Gezeigt wird, wo Politik das
Leben trifft. Politische Entwick-
lungen im Land werden auf
verständliche Weise erklärt.

21.00 J #Unsere Flüsse – Wie
retten wir Deutschlands
Lebensadern? Dokumentation

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J WaPo Bodensee Krimiserie

Im Dunkeln / Altmetall. Mit
Floriane Daniel, TimWilde

23.15 B J Markus Lanz Talkshow
Prominente Gäste und Experten
aus allen Bereichen des öffentli-
chen Lebens diskutieren mit
Lanz aktuelle Themen.

0.30 B heute journal update
0.45 B J v Love Sucks Serie. Licht

und Schatten / Asche zu Asche /
Jäger und Gejagte / Rache / Die
Nacht gehört uns / Blutsbande /
Ins Licht / Für alle Zeiten

0.00 B RTL Nachtjournal
0.35 B CSI: Miami Krimiserie

Tödliche Treffpunkte / Killer-
Klausel / Ausgezählt! Horatio
und sein Team untersuchen
einen tödlichen Autounfall
auf menschenleerer Straße.

3.00 B CSI: Den Tätern auf der
Spur Krimiserie. Ein eisiger
Fund / In der Hitze des
Gefechts / Die Bombe tickt

23.20 B Stars in der Manege Show
Mitwirkende: Rúrik Gíslason,
Paul Janke, Cheyenne Pahde,
Hardy jr. Krüger, Sarah Harrison,
Fernanda Brandao, Michael Mit-
termeier, Jeannine Michaelsen

1.50 B J Das 1% Quiz –
Wie clever ist Deutschland?

3.25 B J Schätze die Plätze
4.10 B Auf Streife Oma dealt mit

Drogen / Tote Miezen lügen nicht

23.55 B Reality Backpackers
Doku-Soap. Mit Maria Bell,
Diogo Sangre, Gina Beckmann,
Steff Jerkel, Edda Pilz, Hannes
Mörl. Acht Reality-Stars
lernen in Santa Marta ihre
Teampartner kennen.

1.15 B ProSieben: newstime
1.20 B J Das große

Promi-Büßen Show
2.50 B Galileo Magazin

23.35 J Für immer Dokumentarfilm
(D 2023) Regie: Pia Lenz

1.00 J Mein Körper. Dokumentati-
onsreihe. Meine Geburt – Was
ist der beste Start ins Leben?

1.45 J Werbe-Opfer – Mein Feed,
mein Konsum? Reportage

2.10 J Werbe-Opfer – Kauftipps
als Business Reportage

2.35 J Die Model-Falle – Wie bru-
tal ist das Fashion Business?

7.20 Eco-Crimes 8.25 Gefragt – Gejagt
9.10 Servicezeit 9.40 Aktuelle Stunde
10.25 Lokalzeit 10.55 Planet Wissen
11.55 Elefant, Tiger & Co. 12.45 aktuell
13.00 Das Waisenhaus für wilde Tiere
13.50 Panda & Co. 14.20 Morden im
Norden 16.00 aktuell 16.15 Hier und
heute 18.00 aktuell / Lokalzeit 18.15
Servicezeit 18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit. Magazin 20.00 Tagess.
20.15 Tamina Kallert Wunderschön! 20
Jahre Reisen für den WDR. Dokumenta-
tion 21.45 aktuell 22.15 Nord bei Nord-
west: Der Andy von nebenan. Kriminal-
film (D 2021) 23.40 Nord bei Nordwest:
Der Ring. Kriminalfilm (D 2021)

10.10 Panda, Gorilla & Co. 11.00
Giraffe, Erdmännchen & Co. 11.50
Naturwunder Nordalaska – Ein Paradies
in Gefahr 12.35 Gefragt – Gejagt 13.20
Quizduell – Olymp 14.10 WaPo Berlin
15.00 aktiv und gesund 15.30 Schnitt-
gut 16.00 BR24 16.15 Wir in Bayern
17.30 Abendschau – Der Süden 18.00
Abendschau 18.30 BR24 19.00 mehr/
wert 19.30 Dahoam is Dahoam 20.00
Tagesschau 20.15 quer. Magazin. ...
durch die Woche 21.00 Kabarett aus
Franken. Show 21.45 BR24 22.00 Find
the Liar, Mittermeier. Talkshow 22.45
Capriccio. Magazin 23.15 ^ The Green
Knight. Fantasyfilm (USA 2021)

10.15 Bilbao – Kulturmetropole im
Baskenland 10.25 Andalusien: Spaniens
mythischer Süden – Von Sevilla an die
Küste (1/2) 11.10 Andalusien: Spaniens
mythischer Süden – Von Granada in die
Berge (2/2) 11.55 Keks ist Kunst –
Burgenländische Weihnachtsbäckerei
12.20 Servicezeit 12.50 Unkraut 13.20
Traumorte 18.30 nano 19.00 heute
19.20 Kulturzeit 20.00 Tagess. 20.15
Regenwald Revival – Aufforstung und
Naturschutz in den Tropen. Doku 21.00
scobel 22.00 ZIB 2 22.25 auslandsjour-
nal extra 22.55 Alle Jahre wieder: Aben-
teuer Geschenkekauf 23.25 Alle Jahre
wieder: Abenteuer Christbaumkauf

5.00 Teleshopping. Werbesendung 7.00
Exatlon Germany – Die Mega Challenge
9.30 Die PS-Profis – Mehr Power aus
dem Pott 9.45 Eastside Motors – Kauf-
rausch in Dresden 10.35 Die Drei vom
Pfandhaus. Doku-Soap. Seniorenrabatt /
Selbstportrait / Tricky Ricky / Das
Schwinn Whizzer 12.15 My Style Rocks.
Show 14.45 Storage Hunters. Dokumen-
tationsreihe. Mardi Gras / Heiße Ware /
Viva Las Vegas / Schießerei in Vegas
16.45 My Style Rocks 19.15 American
Pickers – Die Trödelsammler. Doku-Soap.
Ausverkauf 20.15 Exatlon Germany –
Die Mega Challenge. Show 22.45 My
Style Rocks. Show 1.15 Normal.Magazin

5.55 Bull 10.15 Elementary. Ein
Bombengeschäft / Mehrere Städte
wert / Der nackte Zeuge / Gefahr aus
dem Weltraum / Der gejagte Jäger
14.50 Castle. Die verschwundene
Tochter 15.50 newstime 16.00 Castle.
Todesfall in der Familie 16.55 Aben-
teuer Leben täglich. Konditor des Jahres
2024 17.55 Mein Lokal, Dein Lokal.
„EI – 12437 – B“, Berlin 18.55 Achtung
Kontrolle! Zwischen Vollrausch und
Graffitis: Bundespolizei Berlin 20.15
Rosins Restaurants – Ein Sternekoch
räumt auf! Show. „Zum Bräu“, Wald an
der Alz 22.20 K1 Magazin 23.25 Will-
kommen bei den Reimanns. Dokureihe

5.10 Medical Detectives 5.55 CSI: NY
7.35 CSI: Den Tätern auf der Spur 9.25
vox nachrichten 9.30 CSI: Den Tätern
auf der Spur 11.15 CSI: Miami 15.00
Shopping Queen 16.00 Guidos Deko
Queen. Motto: Alarmstufe Rot – Setze
ein mutiges Signal mit deiner Rot-Vari-
ante!, Tag 4: Lara 17.00 Zwischen Tüll
und Tränen. Gütersloh, „Passion“ /
Dresden, „Hochzeitshaus“ / Krefeld,
„Sanna Lindström“ 18.00 First Dates –
Ein Tisch für zwei 19.00 Das perfekte
Dinner. U.a.: Tag 4: Sally, Köln 20.15 ^
Schöne Bescherung. Komödie (USA
1989) 22.20 ^ Death Race. Actionfilm
(USA/D/GB 2008) 0.30 vox nachrichten

11.30 Lanzarote – Fassblech-Bootsbau
11.40 WaPo Bodensee 12.25 In aller Fr.
13.10 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
14.00 Wiederaufbau nach der Ostsee-
sturmflut – Neustart an der Küste 15.00
Info 15.15 Visite 16.00 Info 16.15
Gefragt – Gejagt 17.00 Info 17.10
Seehund & Co. 18.00 Regional 18.15
Schleusen, Schiffe, schwere Lasten –
Einsatz auf der Elbe 18.45 DAS! 19.30
Regional 20.00 Tagess. 20.15 Young
Adventurers Indien – Floßfahrt ins Unbe-
kannte. Doku 21.00 Indiens unbekannter
Südosten – Götter, Karma, Tempelhaar
21.45 Info 22.00 Die Kanzlei 23.30 NDR
Blitzdate 23.35 Die Toten von Marnow

15.00 phoenix plus 15.30 Inside Izmir –
Queeres Leben unter Erdogan 15.45
Preis der Schönheit – Ärzte-Pfusch in der
Türkei 16.00 Mauer, Bunker, Grünes
Band – Die neue Erinnerungskultur
16.45 #WTF – Ostdeutschland in Wessi-
Hand 17.30 phoenix der tag 18.00 Drei
Frauen gegen Rechtsextremismus 18.30
Lady Sapiens – Auf den Spuren eines
Steinzeit-Mythos 19.15 Das Geheimnis
der Wikinger-Kriegerin 20.00 Tagess.
20.15 Die Wagenknecht-Story – Rebel-
lin, Realistin, Populistin? Dokumentation
21.00 phoenix runde. Talk 21.45 heute-
journal 22.15 Generation DDR. Geboren
im Osten 23.00 phoenix der tag. Nachr.

6.25 ARTE Journal Junior 6.30 Peru: Das
Goldhaar der Vikunjas 7.25 Stadt Land
Kunst 9.00 Okawango – Fluss der
Träume 12.10 Netflix-Touristen stürmen
die Alpen 12.40 Stadt Land Kunst 14.15
^ Kommissar Maigret stellt eine Falle.
Kriminalfilm (F/I 1958) 16.25 Märkte
der Welt 16.55 Die Welt der Gewürze.
Sri Lanka, Insel des Zimts 17.50 Wildnis
Europa. Das Mufflon 18.35 Die Sprache
der Tiere. Teamwork 19.20 Arte Journal
19.40 Das zweite Leben der Windräder.
Reportage 20.15 Camilla – Geliebte.
Gemahlin. Königin. Doku 20.55 König
Charles III.. Doku 21.40 Die Papiere des
Engländers. Serie 0.00 Wilde Wege

8.30 Snooker: Scottish Open. 2. Runde.
Aus Edinburgh (GB) 10.30 Biathlon:
Weltcup. 4x7,5 km Staffel Herren. Aus
Kontiolahti (FIN) 11.45 Biathlon:
Weltcup. 4x6 km Staffel Damen. Aus
Kontiolahti (FIN) 13.00 Snooker: Scot-
tish Open. 2. Runde. Aus Edinburgh (GB)
14.00 Snooker: Scottish Open. 3. Runde.
Aus Edinburgh (GB) 18.00 Snowboard:
Weltcup. Parallel-Riesenslalom der
Damen und Herren. Aus Carezza (I)
19.00 Ski Freestyle: Weltcup. Skicross
der Damen und Herren, 1. Tag. Aus Val
Thorens (F) 20.00 Snooker: Scottish
Open. 3. Runde. Aus Edinburgh (GB)
0.00 Biathlon: Weltcup. 15 km Herren

5.10 Der Trödeltrupp. Doku-Soap 11.00
Die Wollnys – Eine schrecklich große
Familie! Silvia packt an: Spendenaktion
für die Erdbebenopfer! / Ein Heiratsan-
trag wird vorbereitet / Sagt Loredana
„Ja“? 13.55 Hartz und herzlich – Tag für
Tag Rostock. Ein Grund zum Feiern
16.05 B:REAL – Echte Promis, echtes
Leben. It’s Katytime 17.05 Hartz und
herzlich. Dokureihe. Das Wiedersehen
19.05 Berlin – Tag & Nacht. Doku-Soap.
Die Katzen sind aus dem Sack 20.15
Love Island VIP Doku-Soap 22.40 Naked
Attraction. Doku-Soap. Sarai und Mario /
Anni und Achi / Britta und Logan 1.35
exklusiv – Die Reportage

6.20 Sturm der Liebe 7.10 Rote Rosen
8.00 Sturm der Liebe 8.50 In aller
Freundschaft – Die jungen Ärzte 9.40
WaPo Bodensee 10.30 Elefant & Co.
10.58 aktuell 11.00 In aller Fr. 12.30
Hilfe, meine Tochter heiratet. TV-Komö-
die (D 2006) 14.00 MDR um 2 14.25
Elefant & Co. 15.15 Gefragt – Gejagt
16.00 um 4 17.45 aktuell 18.05
Wetter 18.10 Brisant 18.54 Sandmann
19.00 Regional 19.30 aktuell 19.50
Unsere Promis im Weihnachtszauber.
Reportagereihe 20.15 Die José Carreras
Gala 2024. Show 23.15 Gloria in Excel-
sis Deo – Festliche Musik zur Weih-
nachtszeit aus dem Erzgebirge. Konzert

5.30 ZDF-Morgenmagazin 9.00 Tagess.
9.05 WaPo Bodensee 9.55 Tagess.
10.00 Meister des Alltags 10.30 Wer
weiß denn sowas? Zu Gast: Heino Ferch,
Jürgen Vogel 11.15 ARD-Buffet. U.a.:
Rezepte: Krabbencocktail 12.00 Tagess.
12.10 ARD-Mittagsmagazin 14.00
Tagess. 14.10 Rote Rosen 15.00 Tagess.
15.10 Sturm der Liebe. Telenovela

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J v Mord mit Aussicht
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v In aller Freundschaft

– Die jungen Ärzte Arztserie
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter / Wirtschaft

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Der Zürich-Krimi:

Borchert und die Stadt
in Angst (2/2) Kriminalfilm
(D 2024) Mit Christian Kohlund,
Ina Paule Klink, Pierre Kiwitt
Regie: Roland Suso Richter

21.45 B J extra 3 Das politische
Satiremagazin beleuchtet das
politische Geschehen des Lan-
des – bissig, frech und witzig.

22.15 B J Tagesthemen
22.50 B J v Smeilingen –

Ein Dorf wie Du und ich Serie

23.50 + B J Die Carolin-Kebekus-
Show Zu Gast: Tarkan Bagci,
Giulia Becker, David Kebekus, Ni-
klas van Lipzig, David Martin u.a.

0.20 B J Tagesschau
0.30 B J v Der Zürich-Krimi:

Borchert und die Stadt in
Angst (2) Kriminalfilm (D 2024)

2.00 B Tagesschau
2.05 B J v Harter Brocken

TV-Thriller (D 2015)

23.30 B J KISS – die heißeste
Band der Welt Dokumentar-
film (USA 2021) Mit Dave
Grohl, Gene Simmons, Tom
Morello. Regie: D.J. Viola

0.55 J Katz und Hund TV-Komödie
(D 2003) Mit Hilde Berger

2.20 B J v WaPo Duisburg
Krimiserie. Helgas Albtraum

3.05 B J Unheimliche
Geschichten Mysteryserie

DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Fr
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Astronomische Daten
für Schifferstadt:

08.13
16.26

14.04
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0-Grad Grenze:
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15.12. 22.12. 30.12. 07.01.
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Neu-
mond
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Belastung für den Körper: keine

Atemwegsbeschwerden Phantomschmerzen

Karlsruhe 551 (-8) cm

Aachen bewölkt 5°

Erfurt bewölkt 3°

Helgoland bewölkt 5°

Mannheim

Catania Palma de M.

wolkig

wolkig Regenschauer

5°

16° 15°

Rheumaschmerzen Niedriger Blutdruck

Worms 247 (-16) cm

Berlin bedeckt 3°

Frankfurt bewölkt 5°

Karlsruhe bedeckt 4°

München

Chicago Paris

bedeckt

bedeckt wolkig

5°

-8° 6°

Asthma Kreislaufbeschwerden

Mainz 349 (-10) cm

Bremen bedeckt 6°

Freiburg bedeckt 6°

Konstanz bedeckt 3°

Nürnberg

Djerba Prag

bedeckt

heiter heiter

3°

23° 2°

Schwerin

Kapstadt Tokio

bewölkt

bewölkt bewölkt

5°

23° 10°

Erkältungsgefahr Konzentration

Bingen 251 (-10) cm

Dortmund bedeckt 4°

Görlitz heiter 4°

Köln

Antalya New York
Moskau

bewölkt

wolkig heiter
bedeckt

5°

18° 6°
-2°

Oberstdorf

Dublin Rom

sonnig

bewölkt wolkig

3°

7° 13°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

wolkig

Regenschauer bewölkt

6°

21° 21°

Leistung Schlafstörungen

Kaub 288 (-11) cm

Dresden bedeckt 4°

Hamburg bewölkt 5°

Leipzig

Athen Nizza

wolkig

wolkig wolkig

5°

16° 14°

Rügen

Iraklion Stockholm

bewölkt

heiter heiter

2°

19° -1°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
wolkig

wolkig sonnig

wolkig heiter
6°

12° 8°

10° 4°

Frankfurt 188 (-4) cm

Düsseldorf bewölkt 5°

Hannover bedeckt 5°

Magdeburg

Barcelona Peking

bedeckt

Regenschauer bedeckt

5°

11° 5°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

bewölkt

Regen sonnig

5°

11° 30°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
heiter

bedeckt wolkig

sonnig wolkig
-4°

9° 3°

9° 4°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

4°

5°

3°

5°

4°

5°

Max.

1°

-1°

-2°

-1°

0°

0°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°
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Smart Meter auf dem Vormarsch – was es zu wissen gilt
Für wen werden die intelligenten Messsysteme für den Energieverauch künftig Pflicht und für wen bleiben sie Kür?

Nach und nach sollen analo-
ge Stromzähler, die es noch in
vielen Haushalten gibt, durch
digitale Messsysteme ersetzt
werden. Bis 2032 ist ein flä-
chendeckender Einbau ge-
plant. So sieht es das Gesetz
zur Digitalisierung der Ener-
giewende vor. Bestimmte
Haushaltsgruppen bekommen
sogar intelligente Messsyste-
me, sogenannte Smart Meter.

Was versteht man unter
einem Smart Meter?

„Smart Meter sind intelligen-
te Messsysteme, die aus einem
digitalen Zähler und einem
Kommunikationsmodul be-
stehen“, erklärt Alexander
Steinfeldt von der gemeinnüt-
zigen Beratungsgesellschaft
co2online. „Die aufgezeichne-
ten Daten können direkt an
den Messdienstleister über-
mittelt werden.“
Dank der Smart Meter kön-

nen Netzbetreiber ihr Strom-
netz besser auslasten. Die Ge-
räte sind etwa notwendig, um
mehr Strom aus erneuerbaren

Energien in die Stromnetze
aufzunehmen. Zudem sollen
sie sicherstellen, dass der
Strombedarf von E-Autos und
Wärmepumpen jederzeit be-
dient werden kann. „Die intel-
ligenten Messsysteme ermög-
lichen es, die Erzeugung und
den Verbrauch aufeinander
abzustimmen“, erläutert Ale-
xander Steinfeldt.

Dürfen Netzbetreiber beim
Strombezug also eingreifen?

Wenn eine Überlastung des
Netzes droht, dürfen Netzbe-
treiber grundsätzlich den
Strombezug begrenzen. So
steht es im Energiewirtschafts-
gesetz (Paragraf 14a). Doch:
„Das ist eine reine Vorsichts-
maßnahme“, sagt Holger
Schneidewindt, Referent für
Energierecht bei der Verbrau-
cherzentrale Nordrhein-West-
falen.
Niemand müsse befürchten,

dass Geräte einfach abge-
schaltet werden, wenn man
den Strom etwa für seine Wär-
mepumpe oder Wallbox nutzt.
Es gibt klare Vorgaben zur
Leistungsbegrenzung. Der

normale Haushaltsstrom
bleibt davon unberührt.

Wer bekommt so ein Gerät?

Haushalte, die mehr als 6000

Kilowattstunden im Jahr ver-
brauchen, müssen ab 2025
solch ein intelligentes Mess-
system haben. Zum Ver-
gleicht: Im Schnitt verbraucht
ein Vier-Personen-Haushalt

zwischen 2900 und 5100 Kilo-
wattstunden pro Jahr, schreibt
co2online – der Verbrauch ist
etwa abhängig davon, ob die
Personen in einem Haus oder
einer Wohnung leben und ob
ihr Warmwasser elektrisch
aufbereitet wird.
Auch wer eine Wärmepumpe

betreibt oder mit einer Wall-
box sein Auto auflädt, braucht
ein Smart Meter – genauso
wie Betreiber einer Solaranla-
ge mit einer Nennleistung von
mehr als 7 Kilowatt.
Stromkunden, die weniger

als 6000 Kilowattstunden pro
Jahr verbrauchen, bekommen
in der Regel eine moderne di-
gitale Messeinrichtung, so die
Bundesnetzagentur. Im Unter-
schied zum Smart Meter be-
sitzt diese keine Kommunika-
tionseinheit. Die Geräte kön-
nen also nicht aus der Ferne
ausgelesen werden und sie
senden auch keine Ver-
brauchsstände.

Welchen Nutzen bieten
Smart Meter Privatpersonen?

Mit einem Smart Meter kann
man seinen Stromverbrauch

viel genauer und transparen-
ter nachverfolgen. Die Ver-
brauchswerte werden bis zu
24 Stunden gespeichert. So
kann man einfach Geräte
identifizieren, die viel Strom
verbrauchen. Zwar reiche es
vielen Haushalten, einmal im
Jahr ihren Stromverbrauch, et-
wa mit dem Stromspiegel, zu
prüfen. „Wer aber genauer
über seinen Verbrauch Be-
scheid weiß, kann gezielter
Strom sparen“, so Alexander
Steinfeldt. Sie haben noch
einen Vorteil: Wer dynamische
Stromtarife nutzt, die in Zu-
kunft häufiger angeboten wer-
den, kann seine Kosten sen-
ken, indem er etwa das Laden
des E-Autos in die Stunden
verlegt, in denen der Strom-
preis besonders günstig ist.

Muss ich ein Smart Meter
beim Messstellenbetreiber
beantragen?

Nein, die Messstellenbetrei-
ber kommen auf die Haushal-
te zu. Sie müssen Kunden
demnach mindestens drei Mo-
nate vor dem Einbau informie-

ren und zwei Wochen vorher
auf den konkreten Termin ver-
weisen. Zudem müssen sie
auf die Wechselmöglichkeit zu
einem anderen Betreiber hin-
weisen und mindestens einen
möglichen Ausweichtermin
anbieten.

Haben die intelligenten
Messsysteme Nachteile?

Die Geräte übermitteln auto-
matisch Daten – somit besteht
immer auch das Risiko eines
Datenmissbrauchs oder Ha-
ckerangriffs. Alexander Stein-
feldt rät Verbrauchern darauf
zu achten, Sicherheit-Updates
regelmäßig zu installieren.
Gleichzeitig beruhigt der Ener-
gie-Experte: „Die sehr hohen
Sicherheitsstandards sind ge-
setzlich verankert.“ Das Bun-
desamt für Sicherheit in der
Informationstechnik über-
wacht die Sicherheit. Neben
dem Datenschutz-Aspekt kön-
nen Privatleuten auch zusätz-
liche Kosten für den Einbau
und den Betrieb des Smart
Meters entstehen – die sich
bei einem geringen Verbrauch
nicht immer amortisieren.

Von Katja Fischer

TIPPS

(dpa). Seinen Füßen kann man
schon mit kleinen Alltagsrouti-
nen Gutes tun und uns selbst
einen kleinen Wellness-Mo-
ment schenken. Der Orthopäde
Thomas Schneider von der Ge-
lenkklinik Gundelfingen liefert
diese Ideen:
1. Zu Hause auf die Hausschu-

he verzichten: Tragen wir möglicherweise zu enge Schuhe, drohen
dem Orthopäden zufolge Beschwerden wie ein Spreizfuß oder Ner-
venschmerzen. Gerade lange Strecken sollten wir daher in einem
Schuhwerk laufen, das unseren Zehen genug Bewegungsfreiheit gibt.
Außerdem: Den Füßen tut es gut, wenn wir mal „unten ohne“ unter-
wegs sind, das trainiert die Muskeln der Fußsohle und fördert Schnei-
der zufolge eine gesunde Zehenstellung.
2.Wechselduschen gegen kalte Füße: Durch den Kältereiz sollen die
Füße lernen, an kühlen Tagen wärmer zu bleiben. Die ideale Wechsel-
dusche besteht aus zwei Durchgängen, die jeweils mit warmemWas-
ser beginnen und mit kaltem enden, erklärt das Portal „haut.de“. Den
Wasserstrahl setzt man dabei jeweils zuerst am rechten Fuß an und
führt ihn außen zur rechten Hüfte. An der Oberschenkelinnenseite
geht es dann zurück zum Fuß. Das wiederholt man am linken Bein.
3. Gymnastik und Massagen: Massagen regen die Durchblutung der
Fußsohle an und bringen uns einen Moment der Entspannung.Wer
einen Igelball hat, kann die Fußsohle darüber rollen – das geht auch,
während wir auf dem Sofa sitzen.
Kleine Gymnastik-Einheiten zahlen auf die Beweglichkeit unserer Fü-
ße ein. Schneider rät: die Füße mehrmals täglich für ein paar Minu-
ten kreisen lassen und die Zehen strecken. Beim Zähneputzen etwa
können wir uns auch einfach mal auf die Zehenspitzen stellen.
4. Gut abtrocknen, gut pflegen: In der kalten Jahreszeit ist die Haut
oft trocken. Dagegen hilft: eincremen. Das beugt auch kleinen Rissen
in der Haut vor, durch die es zu Infektionen kommen kann. Nach dem
Duschen sollten wir die Füße gründlich abtrocknen, insbesondere zwi-
schen den Zehen, rät Schneider. So können wir Fußpilz vorbeugen,
der sich in einem feuchtwarmen Klima besonders wohlfühlt.Foto: dpa

WELLNESS

Was Füßen guttut

Wohin mit den Pflanzen?
Acht Tipps für Quartier und Pflege, auf dass die Überwinterung gelingen möge

In den Sommermonaten sind
Oleander, Palmen, Bananen
und andere mediterrane Kü-
belpflanzen die Stars auf dem
Balkon und der Terrasse. Wird
es im Herbst von Tag zu Tag
kälter, geht es auf die Suche
nach einem geeigneten Quar-
tier für die Wintermonate.
Viele mediterrane und tropi-
sche Kübelpflanzen sind zwar
mehrjährige Pflanzen, aller-
dings vertragen sie die kalten
Wintertemperaturen in unse-
ren Breiten nicht.
Sieht man von Geranien,

Margeriten und Fuchsien ab,
ist es meist viel zu schade, die
sommerlichen Schönheiten zu
entsorgen. Lorbeer, Wandel-
röschen, Schmucklilie, Olive
und viele andere Kübelpflan-
zen ziehen um, wenn es küh-
ler wird. Doch wie findet man
ein geeignetes Winterquartier,
und worauf muss man bei der
Überwinterung achten? Hier
kommen acht Tipps, wie die
Pflanzen gut durch den Win-
ter kommen.

Tipp 1: Der richtige Zeitpunkt
zum Einräumen
Die einzelnen Arten sind

unterschiedlich empfindlich.
Banane und Engelstrompete
etwa vertragen keinen Frost.
Sie werden zusammen mit
dem Hibiskus und dem Veil-
chenstrauch schon vor dem
ersten Frost eingeräumt. Ab
minus 5 Grad Celsius sollten
Schönmalve, Kassie, Citrus
und Bleiwurz reingeholt wer-
den.
Die nächste Stufe sind minus

10 Grad Celsius: Dann sollten
Feigen, Lorbeer, Olive und
Granatapfel ins Winterquar-
tier. „Es ist sogar möglich,
dass eine Olive an einem ge-
schützten Standort nahe der
wärmenden Hauswand im
Freien bleibt“, sagt Karin Ot-
ten, Gärtnerin aus Jever. Das
gilt auch für Lorbeer und
Schmucklilie. Allerdings
braucht es auch hier einige
Schutzmaßnahmen. Der
Nachteil: Draußen überwin-
terte Exoten brauchen wegen
Frostschäden im Frühjahr
einen kräftigen Rückschnitt.

Tipp 2: Die optimale Temperatur
Je wärmer ein Standort, des-

to trockener ist in der Regel

die Luft. Man sollte deshalb
nur Räume zu Überwinterung
nutzen, die bis zu 15 Grad
Celsius warm sind. Laut Land-
wirtschaftskammer Nord-
rhein-Westfalen vertragen Pal-
men wie Phoenix und Cha-
maerops, Citrus und Hibiskus
diese Temperatur gut. Wer
Pflanzen im Keller überwin-
tern will, sollte zunächst fest-
stellen, wie warm oder kalt es
dort ist.
Isolierungen führen in mo-

dernen Bauten dazu, dass die
Temperaturen deutlich über 10
Grad Celsius liegen. Optimal
ist ein Bereich zwischen 2 und
10 Grad Celsius. Nur so kön-
nen die Pflanzen mit ihrem
Stoffwechsel in eine Ruhepha-
se kommen.
In Garagen kann es schon

mal bis minus 10 Grad Celsius
werden, tiefer meist nicht,
weil die Abwärme der Autos
das verhindert. Ideal also, um
Feigen und Granatapfelbaum
sowie Yuccas zu überwintern,
sie halten diese niedrigen
Temperaturen aus.

Tipp 3: Faustformel für die Licht-
situation
Wichtig ist auch die Lichtsi-

tuation. Die Faustformel lau-

tet, je dunkler ein Überwinte-
rungsquartier ist, desto kälter
sollte es sein. Andernfalls
werden die Stoffwechselreser-
ven der Pflanze aufgebraucht,
und es bilden sich lange Peit-
schentriebe. „Kommt die
Pflanze im Frühjahr dann ins
Freie, ist sie anfällig für Schäd-
linge und Krankheiten, ver-
brennt leicht oder bricht beim
ersten Windstoß“, so Karin
Otten.

Tipp 4: Gießen ja, Düngen nein
Im Winterquartier verbrau-

chen die Pflanzen weniger
Wasser, weil sie in einer Ruhe-
phase sind. Aber durch die
trockene Umgebungsluft ver-
dunstet Wasser. Daher sollte
man etwa alle zehn Tage die
Situation überprüfen. Dazu
steckt man den Finger in die
Erde und fühlt, wie nass be-
ziehungsweise trocken sie ist.
Die Landwirtschaftskammer
Nordrhein-Westfalen weist da-
rauf hin, dass der Wasserbe-
darf in einem temperierten
Zimmer höher ist als in kalten
Winterquartieren. Auf Dünger
sollte man in der Überwinte-
rungszeit verzichten, weil die
Nährstoffe nicht verbraucht
werden und so zu Schäden

durch Überdüngung führen
können.

Tipp 5: Achtung Schädlinge
Der Umzug in das Winter-

quartier kann die Pflanzen
stressen und schwächen.
Schädlinge haben dann leich-
tes Spiel. Blattläuse, Schild-
läuse, Woll- oder Schmierläu-
se, Spinnmilben und Weiße
Fliegen machen sich breit. Zu-
nächst merkt man nichts. Erst,
wenn die Blätter gelb werden,
abfallen oder sich ein klebri-
ger Belag unter der Pflanze
breit macht, entdeckt man die
winzigen Tiere.
Es ist sinnvoll, die Schader-

reger abzusammeln bezie-
hungsweise abzuwaschen. Im
zweiten Schritt sollte man das
Klima nochmals überprüfen.
Schädlinge treten häufig auf,
weil die Luftfeuchtigkeit zu
gering ist. Daher ist es wich-
tig, immer mal wieder mit
einem Wassersprüher für eine
feuchtere Luft zu sorgen.

Tipp 6: Schnitt gegen Platzprob-
leme
Die Landwirtschaftskammer

Nordrhein-Westfalen emp-
fiehlt Pflanzen vor dem Ein-
räumen an einem vor Regen

geschützten Platz abtrocknen
zu lassen. Die oberen Erd-
schichten sollten trocken wer-
den. Dann schneidet man die
Pflanzen zurück. Engelstrom-
peten vertragen einen kräfti-
gen Rückschnitt, wodurch
man viel Platz spart. Ansons-
ten sollte etwa ein Drittel des
im Sommer entwickelten Trie-
bes eingekürzt werden. Eine
Ausnahme stellt der Oleander
dar, der meist an den Trieben-
den bereits Knospen für das
nächste Jahr angelegt hat.

Tipp 7: Der richtige Schutz für
die Freilandüberwinterung
Bleibt eine robuste Kübel-

pflanze wie Olive oder Lor-
beer im Freien, sollte der Topf
auf zwei Holzlatten gestellt
werden. Andernfalls friert das
Abzugsloch für Wasser zu, der
Topf friert an und kann auch
nicht mehr bewegt werden,
falls es doch zu kalt wird.
Ideal ist es, den Topf auf Sty-
ropor zu stellen, um die Wur-
zel von unten zu isolieren.
Auch rund um das Gefäß

helfen Styropor und Noppen-
folie, die Kälte abzuhalten.
Über das belaubte Astgerüst
darf keine Plastikfolie gelegt
werden, sondern vielmehr Ju-
te oder Vlies. Es geht dabei
nicht nur darum, die Kälte ab-
zuhalten, sondern um eine
Schattierung der Blätter, damit
die Stoffwechselaktivität an
sonnigen Spätwintertagen ge-
drosselt wird. Andernfalls
kann es bei Frost zu Vertrock-
nungsschäden kommen.

Tipp 8: Das alternative Winter-
quartier
Meist denkt man beim Kauf

nicht daran, was im Winter
mit der Pflanze passiert. Erst,
wenn sich der erste Frost an-
kündigt, steht man vor dem
Problem. Gut zu wissen: Es
gibt die Möglichkeit, die Pflan-
ze in einer Gärtnerei zu über-
wintern. Dafür schließt man
beim Kauf einen Vertrag ab.
Darin wird festgelegt, von
wann bis wann die Pflanze
dort bleibt. Im Vertrag sind
außerdem die Pflanzen mit
Beschreibung und geschätz-
tem Wert sowie der Preis für
die Aufbewahrung aufgeführt.
„Am besten fragt man in der
Gärtnerei nach, in der die
Pflanze gekauft wurde“, rät
Karin Otten.

Von DorothéeWaechter

Bei der Überwinterung von Pflanzen sollte man darauf achten, dass es imWinterquartier nicht wär-
mer als 15 Grad wird. Foto: dpa

Im Schaltkasten hängt ein digitaler Stromzähler – dank Smart Me-
ter kann er den Zählerstand automatisch übermitteln. Foto: dpa

(dpa). Auf einmal drückt
mächtig die Blase,
schlimmstenfalls in einer
fremden Stadt. Jetzt heißt
es: EinWC finden, und zwar
umgehend. Aber wie bloß?
Schnell und einfach lassen
sich öffentliche Toiletten
mit der App „Toilet Finder“
finden. Die Anwendung funktioniert für Android und iOS. Mit einer
Datenbank von über 150000 registrierten Toiletten stehen die Chan-
cen recht gut, schnell fündig zu werden, insbesondere natürlich an
belebten oder dicht besiedelten Orten. Die App bietet auch einige Zu-
satzinformationen. So wird angezeigt, wann dieWCs geöffnet haben,
ob sie behindertengerecht oder kostenlos sind. Die App-Nutzenden
spielen eine wichtige Rolle: Sie sollen und können die Toiletten be-
werten, damit es allen leichter fällt, die saubersten Örtchen zu fin-
den.
Und noch wichtiger: Die Nutzenden können angegebene WC-Stand-
orte verifizieren oder sogar selbst neue vorschlagen. In gut besuch-
ten Gegenden bleibt die Karte so topaktuell.
Wer für die Suche keine Extra-App installieren möchte, kann auch ein-
fach Karten-Anwendungen wie Google Maps oder Apple-Karten ver-
wenden. Auch dort kann nach öffentlichenWCs gesucht werden. Das
Ganze ist aber nicht so detailliert wie beim „Toilet Finder“. Foto: dpa

SERVICE-APP

Öffentliche Toiletten


